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'em Andenken Nowotnys 
D e u t s c h l a n d h a t i m K a m p f e w a s m i n R u ß l a n d » o r ? 

u m d i e Z e i t B o d e n g e w o n n e n 

Der amerikanische Großangriff bei P o n t a M o u s s o j i 
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E in f i a t *> l | ( ; a e r heut ige Wehrmach tbe r i ch t meldet, 
— * * ^ l j j | ° r Wa l t e r N o w o t n y nach Er re ichung 

I « ^ s ^ f t ! 8 ' L u i t s , e 9 e s v ° r d e m 

Ber l in , 10. November (Drahtber icht unserer Ber l iner Schr i f t le i tung) . I n der letzten Zel t 
is t in der Öf fen t l i chke i t der USA. und England eine ständig wachsende K r i t i k gegenüber dem 
Oberkommand le renden der Westmächte , dem General Eisenhower, laut geworden . Dieselben 
Kre ise, d ie i hm Im Sommer Vorschußlorbeeren in Fü l le spendeten, haben Jetzt recht v ie l an 
i h m auszusetzen. Sie f inden, er sei nach dem Erre ichen der ho l länd ischen und der deutschen 
Grenze im Augus t zu zaghaft und zaudernd g e w o r d e n und habe d ie e inmal ige Gelegenhei t , 
b is an den Rhein vorzustoßen, verpaßt . Sie stel len Insbesondere fest, daß Eisenhower, 
wenn er je tz t w ieder die FrorU In große Bewegung br ingen w i l l , dafür unerhör te Opfer an 
Blut werde In Kauf nehmen müssen; denn I nzw ischen sei d ie deutsche Widers landsk ra f t 
gewa l t i g gest legen und i n einem t le fgegl ieder ten Ver te id igungssys tem veranker t , das Im 
Sommer noch n ich t bestanden habe. Erst recht seien al le Termine über den Haufen gewor fen 
und es set n ich t zu ver tuschen, daß auch E isenhower auf e inen dieser Termine gesetzt habe, 
i ndem er die Beendigung des Kr ieges Im Jahre 1944 ankünd ig te . 

I 

Feind gefa l len. 

S o 

bamp« "iJ'iIlI * U l n a h r a e zeigt den er fo lgre ichsten 
i \ \ - ' v l » , e n

 F l ieger mi t dem Führer, der i hm am 
in" V c $ | | b e r 1 9 4 3 anläßl ich des er rungenen 250. 
i-iscB?'1, ™ '^es das Elchenlaub mi t Schwer tern u n d 

FotO: LZ. Archiv * «u' %frm über re ichte . 

i i t D Ä - »pass*ve Feindseligkeit" 
r und 1» 

10.30 / 

i i 

19.30 

Ihiui., 

J C ' ' 9. November . Der Ber ichterstat ter 
1 9 4 j f s j p - Z e i t u n g „ N e w Y o r k T imes" , C l i p t o n 

üeliei ' 1 ' j ' j|^|L/Meldet seinem Blat t über die Eindrücke 
3 0 . E " JJ?} schmalen deutschen Gebietsst re i fen, 
'und ^ 

J* bef indet. A l s besonders benierkens-
jfjk

 e rze ichnet er die- „pass ive Fe indse l ig -
| l u'V!uwi dor t noch anzutref fenden wen igen 

3 0 •K"i'o T 5 t M ü h sähe ke in Lächeln, ke ine K i n -
l°uüniR''i5 <*K''B e ' n e m vorüber fahrenden Kra f twagen 
und 1 8 j K j B r i e f e n , die Straßen seien leer, d ie 

,Str«" ' verschlossen und fe indse l ig . 

1 9 3 0 ' l i ebende enqlische Offiziere 
icllch*''.5 Jft 
30. l?:.7i«flK:. Lissabon, 10. November . 

A n dieser K r i t i k ist sicher manches r i ch t ig , 
manches aber auch fa lsch und schief. V o r a l ­
lem war Eisenhower v o n dem klassischen Ideal 
eines großen Fe ldher rn nie we i te r ent fern t als 
i m Sommer, als er auf dem Zug durch Frank­
re ich seine besten D iv i s ionen ziel los zerspl i t ­
ter te, stat t sie für e in großes operat ives Z ie l 
zusammenzufassen. I m übr igen jedoch ist d ie 
K r i t i k an Eisenhower vo r a l lem Ausdruck der 
Ent täuschung darüber, daß sich m i t der A n ­
näherung der Kämpfe an die deutschen Gren­
zen der deutsche W ide rs tand so unerhör t er­
härtete, w i e es auf Se i ten der Feinde n iemand 
e rwar te t hat te . A u c h Eisenhower hat ve rmu t ­
l i ch diesen W i d e r s t a n d n iedr iger eingeschätzt 
als er i n W i r k l i c h k e i t war . Hä t te er aber ver­
sucht, seinen Vo rmarsch i n demselben Tempo 
fortzusetzen, den der Bewegungskr ieg in Frank­
re i ch angenommen hat te — und das ist es, 
was seine K r i t i k e r gewünscht hat ten — , dann 
hät te das le ich t für i hn überhaupt zur Kata­
strophe führen können . 

Danach b le ib t v o n der e rwähnten K r i t i k im 
wesent l i chen nu r d ie Tatsache ' 'übr ig, daß 
Eisenhower m i t weeent l i ch ve rmehr ten , ja ver­
v ie l fachten Schwie r igke i ten rechneu muß, 
w e n n er je tz t noch e inmal eine Generalof fen­
s ive gegen Deutsch land star ten w i l l . Er hat 
zwar je tz t das Z ie l eines Gewinns we i te r Aus­
gangsste l lungen u n d guter Nachschubbasen 
nach der F re ikämpfung des Scheideweges we i t ­

gehend er re ich t ; aber darüber sind we r t vo l l e 
zehn W o c h e n vergangen, in denen man auf 
deutscher S e i t e ' w i r k l i c h n icht un lä ig gebl ie­
ben ist. Außerdem hat der Kampf um die Ha­
feneinfahr t nach -An twe rpen die Engländer und 
Kanadier mindestens fünf D iv is ionen , d. h. zw i ­
schen 15 000 bis 20 000 Tote und das Drei fache 
h ie rvon an V e r w u n d e t e n gekostet. Mög l i cher ­
weise I ist diese Schwächung für die Abs ichten 
Eisenhowers so füh lbar , daß der Kampf raum 
am Nord i l ügq l der Wes t f ron t ihm gegenwär t ig 
den ge r ings ten , An re i z für neue Großangr i f fe 
bietet. In dem südl ich anschl ießenden Kampf­
raum u m Aachen e rwar ten die engl ischen und 
amer ikan ischen Mi l i t ä rschr i f t s te l l e r den al ler-
härtesten deutschen W ide rs tand wegen der 
dor t mögl ichen Geführdung des Industr iegebie­
tes am Rhein und Ruhr, u n d i m Kampf raum um 
Metz s ind besonders starke Befest igungswerke 
vorhanden. Es ist also ke in Zwe i fe i , daß Eisen­
hower den neuen Großangr i f f der Amer i kane r 
in dem Gebiet zwischen Pont ä Mousson und 
dem Rhein-Marne-Kana l versucht , w o er auf 
fünfz ig K i lomete r bre i ter Front In nordös t l i cher 
Richtung angrei fen läßt und wo besonders bei 
Marsa l südöst l ich Chateau Salins hef t ige 
Kämpfe i n Gang gekommen sind. Es w i r d aber 
noch etwas zuzuwar ten sein, bis sich ergit j t , 
ob diese Kämpfe w i r k l i c h schon den An fang 
des neuen fe ind l ichen Generalansturms an der 
West f ron t darstel len oder n icht . 

j . ••» nirwti , i\ii i . u . c i u u c i . (LZ.-Draht-
J An der, Spitze der gest r igen Ausgabe 
•"Wicht der L o n d o n e r - „ D a i l y Express" 

' - • n I * f ™ w — s a t i o n e l l e n Ber icht über die Au fdck -
W ( T u r i n ) J f c ' n t > - r we i t ve rzwe ig ten Schmuggler- und 
s 20: »ff ,d|ch r o r9<inis«l ion, <ij,, m j t Of f i z ie ren del 

„Die Verbündeten müssen vor dem Westwall stehen bleiben" 

Luf twaf fe 
sren 

zusammenarbei tete und 
Die ned"" I l | j d " 0 c h w e r t i g e Güter in Dienst f lugzeugen 

2«»]^ nach England schmuggel te. Es handele 
e r s te r L in ie dabei um Schweizer Uhren, 

* i? a rate, Juwe len und Devisen. Die Zen-

i ,ft ,"V?-'9* * ' * * * e r Organ isa t ion t 

i.Zlel " J s' l . D i e Organ isa t ion arbei te te auf der 
w ich t igs te „ A u ß e n - A g e n t u r " i n 

) < I h . e " e mi t spanischen Fischern und A r b e i -
"Urnen, die in Gibra l ta r beschäft igt 

."d jeden Tag v o m spanischen Hohe l ts -
* das br i t i sche h inüberkamen. Zah l -
, r anzosen und 

»ind 
Eingeborene N o r d -

| . - " iu ebenfal ls in den Fal l ve rw i cke l t . 
" n 9 e n w u r d e n an so we i t ve rzwe ig ten 

( | e London, G ibra l ta r , N o r d a f r i k a und 
den Azoren vo rgenommen. 

Daß der Plan des Versuchs eines derar t igen 
Generalansturms noch in diesem Jahre ex i ­
st iert , wissen w i r n icht nur aus den drängen­
den St immen der anglo-amer ikan ischen Blät­
ter, es ist auch aus den Umgrupp ie rungen, A n ­
sammlungen und sonstigen Vorbere i tungen der 
Gegenseite erkenrtbar geworden. O b w o h l man 
sich in London und Wash ing ton k la r darüber 
zu sein scheint, daß die ver lo rene Ze i t n icht 
e ingehol t we rden kann , betonen die dor t igen 
Kommentare doch, daß große Of fens iven an 
der Wes t f r on t unter a l len Umständen so rasch 
w i e mög l i ch gemacht we rden müßten. 

Uber die Auss ich ten h ie r fü r sind die, Ur­
te i le heute unend l i ch v i e l nüchterner als vo r 
Wochen . „ N e w York T imes" stel l t fest, die 
Deutschen hät ten u m Ze i tgew inn gekämpf t und 
hät ten ih r Z ie l er re icht . „ D i e A rmeen der Ver ­
bündeten mußten vo r dem W e s t w a l l stehen 
b le iben. Dieser deutsche Er fo lg im Kampf um 
die Zei t hat dazu gezwungen, einen we i te ren 
K r iegsw in te r ins Auge zu fassen und einen 
anstrengenden W in te r f e l dzug vorzubere i ten . " 

0nimunistische Agitation bei den Franzosen 

, , S 0 ^ 

A ' la i i t ikküste, 9. November . Das A n ­
n e h m e n der Festungsbesatzung von 

[ h e i l e n die Ste l lungen der f ranzösischen 
e h bei St. He lene brachte einen In» 

. n E inb l ick in die Zustände im Feind-
W r den A t l an t i k fes tungen . Bei ih rem 
• n e n d e n Vors toß i n die Ortschaf t fan-tznar ,, rfl^lSg ^ ' i v u i m u u in u i e u i LDLimii i a n -

vortrajj j^yljtf r e Soldaten große Mengen k o m m u n i -
; r « » « » W C l t u " 9 e n u n d 9 a n z e S t ö ß e P o l i t i " 

T \ y ' , a t i o n s m a t e r i a l s . Einen we i te ren Be-
»' j J ? e n s tarken kommunis t ischen Einfluß 
Noi ,_ ' , r u ng des h ier eingesetzten 15. FFI-

erbeuteter Bata i l lons-tik ^ ' m a c h t e eiri e 
; c r , 1 " Bci'l;ilpT*tii> . i m - Bereich des Bata i l lons vorge-
^ ^ » a ^ h e n l e l n d l i c h le Ausschre i tungen 

n "voi'i'/'T tTr^ 'ungen übelster A r t . Die , V e r n e h 
r t i i»ris' l*%ff lyeh . G e f a n g e n e n bestät igt diese Beob-
1 und ?W ' V,,' l n vo l l em Umfange. Ein Te i l v o n 
c l _ i ^ i Y k I Nr i l t i h r t e s ich entschieden dagegen, als 
T » M h är.?" betrachtet 
iatw W j W i r r s e i t s . j a ß die Ausbrei tv ing des 

«utt«»« t t N < £ n Einflusses erschreckende For-
- Tfmmen habe und daß die nat iona-

C l e m e n t c , 
10» 

" Brie*' 
r. 

rA 
's»:« 0 

7 ° 9 l i c h k e i t hät ten, 

die in der Zei t der deut-
i den FFI gestoßen seien, 

dieser En tw ick -
i ' c h s ! ! ? n z u w i r k e n - E'ner der Gefangenen 
^h r i Z u c k e n d , das aus der i Bretagne 

I.estellte 15. Bata i l lon könne als 
Ve^i" kommunis t ische Truppe ange-
<ltt , R n . Im ganzen zeigte die Verneh -

1 1 1 V o r f e l d v o n Lor ien t gefangen­

genommenen Franzosen die Kehrse i te der so 
genannten Befre iung in ihrer ganzen Trost­
los igke i t . Schon das Äußere dieser Männer 
sprach eine deut l iche Sprache. Sie t rugen 
Holzschuhe und ein zerschlissenes Z i v i l , 

Kriegsberichter Werner Beuchllng 
t 
Weitere Mordpläne der Juden 

Bern, 9. November . Die beiden jüdischen 
Mö rde r Lord Moynes e rwe i te r ten ihr Geständ­
nis dah in , sie hät ten dre i we i te re führende 
br i t i sche Persön l ichke i ten niederschießen so l ­
len, Sie gaben we i te r zu, eigens zur Ve rübung 
der Mord ta t nach Ägyp ten gekommen zu sein. 
Tro tzdem hü l len sich die br i t ischen Regie­
rungskreise über die Blut tat in ängst l iches 
Schweigen, um ihre „ l ieben J u d e n " n icht zu 
verä rgern . 

Treuegelöbnis der Ostfreiwilligen 
Ber l i n , 9. November . Der General der 

Fre iw i l l i genverbände, General der Kava l le r ie 
Köst r ing, empf ing eine Abordnung von Frei­
w i l l i gen au« dem Osten, die ihm die Glück­
wünsche ihrer Kameraden anläßl ich der Ver ­
le ihung des Ri t terkreuzes zum Kr iegsverd ienst ­
kreuz durch den Führer übermi t te l te . Der 
Sprecher der Abo rdnung erneuerte im Namen 
al ler im deutschen Heer «gehenden F r e i w i l l i ­
gen aue dem Osten das Gelöbnis, Schul ter .an 
Schul ler mit der deutschen Wehrmach t bis zum 
Siege gege,n den Bolschewismus und die mit 
i hm verbundene P lu tok ra t ie zu kämpfen . 

Eisenhower selbst spr icht In einer Erk lä rung 
an die erwähnte Zei tung davon, daß der 
jetz ige „k r i t i sche Moment ' des Krieges grö­
ßere Ans t rengungen v o n jedermann er fordere. 
Es sei entscheidend, je tz t n icht mehr anzuhal­
ten, um Atem zu holen, weder an der Front 
noch d a h e i m . . Diese Erk lä rung hat n icht nur 
deshalb Aufsehen erregt, w e i l dami t auch der 
Oberbefehlshaber der Westmächte demnäch­
stige .Großoperat ionen ankünd ig t , sondern 
noch mehr deshalb, w e i l sie so s tark v o n dem 
prah ler isch-opt imis t ischen Ton fa l l abweicht , 
den Eisenhower sonst so l iebt . 

Ein tapferer Wartheländer 
Ber l in , 10. November . W ä h r e n d der letzten 

Kämpfe in Kur land stießen d i ^ Sowjet« bei 
Autz nach stundenlangem Trommel feuer vor . 
Nach acht gescheiterten Angr i f fen konnten 
sie schl ießl ich e ine Müh le i n Besitz nehmen 
und s ich in dem dichten W a l d festsetzen. Der 
sofor t begonnene energische Gegenstoß einer 
A r t i l ' e r i e -E ing re i f -Kompan ie unter Führung 

de6 24jähr igen Hauptmanns W i c h m a n n 
au6 Kar lshausen (Wartheland) beseit igte den 
Einburch und brachte die Haup tkampf l i n ie w ie ­
der in die eigene Hand. Der in wi lder F lucht 
davonei lende Feind ver lo r 200 Mann . 

Von Walt May 

Die hermetische Abschl ießung der Sowjet­
union nach außen ist ke in Kunststück, sondern 
ein Geschenk der Natur und nur zum ger ing­
sten Te i le ein W e r k ra f f in ier ter Über legung. 
We i te , en tvö lke r te , .n\ir auf wenigen Straßen 
und Eisenbahnl in ien dn.chgue,rbare Odstrecken 
sind rund um die großen Rüstungszeniren der 
Sowje tun ion gelegt ; ständige Verschiebungen 
großer Arbei termassen lassen n iemanden zu 
einem größeien Wissen kommen. Ein bis ins 
einzelste durchgerührtes System von Ver­
setzungen, Abkommpnd ie rungon , Auswechse­
lungen läßt selbst die Ingen ieu ie und Fach­
arbeiter niemals zur Ruhe und zu einer Uber­
sicht gelangen. Die Arbe i te r jeder A M e i l u n g 
eines großen Werkes sind für sich in einem 
eigenen Lager untergebracht und düt fen n ie 
mit 'Angehör igen , anderer Lager zusammen­
kommen. Jeder kennt nur sein Werks tück , 
ohne zu wissen, wozu es dient und wofü r es 
best immt ist. Die Preise untersteht einer sehr 
scharfen Zensur i eine Fachpresse gibt es 
eigent l i ch überhaupt n icht . Die Ingenieure 
und A rbe i te r w e i d e n bei Tag und bei Nacht 
überwacht und die Grenzen des Landes stehen 
unter schärfster Beobachtung. Fremde werden 
ke inen Schr i t t ol le ingejassen und dür len sich 
nur an ganz best immten Or ten aufhal ten. 

Dennoch s icker t und ' t ro tz a l lem etwas 
durch. Tausend k le ine Me ldungen fügen sich 
zu Mosa i kb i l dc rn von genügender Deut l i chke i t 
zusammen. Was daran besonders ins Auge 
fä l l t , ist immer u n d . immer w ieder die eine 
Tatsache: die Sowje tun ion hat den K i i e g zum 
D a u e r z u s t a n d erk lä r t . M a n baut vo r 
a l lem die Rüstungszentren immer wei ter aus, 
und zwar in einer Weise , d ie jode Umste l lung 
auf Fr iedensprodukt ion von vornhere in v o l l ­
kommen ausschließt. Mar i e r r ich te t neue I n ­
dustr iezentren grundsätz l ich in Or ts lagen, die 
eine Benützung d i e s e r , W e r k e zur Hers te l lung 
von Fr iedenserzeugnissen unmög l i ch macht, 
schon wenn man den Warenve rkeh r und d ie 
Ver te i l ung sich vorzuste l len sucht. Man hat 
die Berufsschulung so eingestel l t , daß sie n ich t 
mehr urastel lbare Rüstungsspezial isten heran­
zieht und jede handwerk l i che Ausb i ldung für 
Friedenserzeugnisse abgestel l t . M a n setzt; das 
Ein t r i t tsa l ter in d ie K indera rbe i t a l le paar 
Monate herab und das Verwendungsa l te r der 
Frauen hinauf. In ein igen Lagern w i r d lang­
sam und umständ l ich m i t Hand hergeste l l t , 
wozu d ie Zahl der Masch inen nicht ausreicht. 
Eine neue Organ isat ion der He imarbe i ter , d ie 
Kr iegsver le tz te , Indur f t r iekrüppel und alte ge­
brechl iche Leute umfaßt, w i r d zu V o r b e r e i ­
tungsarbei ten e in fachster , A r t ve rwendet , und 
gle ichzei t ig w i r d die ' ger inge noch bestehende 
Z iv i l ve rsorgungs indus t r ie rest los und endgü l ­
t ig I n den Rüstungsprozeß e ingegl ieder t . K u r t 
— man hat auch den Kr ieg zum Norma lzu ­
stand des Sowjetstaates e rk lä r t und lächel t 
verstohlen über d ie „Ku l i ssenbüros" , deren 
Aufgabe es ist, diese inneren Vorgänge nach 
außen h in zu vernebe ln , indem sie sich als 
Nachkr iegskunden der A l l i i e r t e n empfehlen. 

Für a l ie diese Dinge g ib t es nur eine e inz ige 
ausreichende E rk lä rung : das alte, n ieverges­
sene Sowje t idea l der Eroberung der ganzen 
W e l t für den Bolschewismus, die For t füh rung 
der heut igen Bolschewis ierungskämpfe bis zum 
Wel ts ieg . In dieses einzige Nachkr iegspro­
gramm, mi t dem sich das „ i nne re Ruß land" 
und der „oberste Sow je t " . ta tsächl ich über­
haupt, nur beschäft igen, gehör t es auch, w e n n 
man in England und den Vere in ig ten {Staaten 
mi t berei ts in Bangigke i t übergehendem Er­
staunen die Unersä i t l i chke i t der Sowje tun ion 
h ins ich t l i ch ihrer Kr iegsmater ia l fo rderungen 
auf Leih und Pacht ver fo lg t . Ha t man tatsäch­
l ich dor t eine Kon t ro l l e darüber, daß al le d ie 
schönen Dinge, d ie man l iefer t (und die auch 
nach h in ten losgehen könnten l ) w i r k l i c h und 

„ T a g der Fre ihe i t 1944" l n Posen 
Z u m fiinrji i l irl jrcn Bestehen des Relchsganes War the land fand ln Posen, w ie bereits ausführl ich 
berichtet, ln der Gauhauptsladt der „Tag der Freihei t i s i i " statt , an dem auch die deutschen War -
«ci iau-Kämpfcr, die H J . des Warthegaues und erstmalig der warthell indlsche Volkssturm te i lnahmen. 
.Vorbeimarsch des warthelandlschen Volkssturms. (St lchr -TO. -EP. , Zander) 
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Lockung an die Neutralen b Die brennenden Nachschubsorgen der Westmächte 

Pst, K le iner , k o m m ein bißchen naher! — -
Zeichnung Zuck cp. 

E. M . Lissabon, 9. November (Von unserem 
Er.-Ber lchterstat ter) . Der heldenhafte Abwehr ­
kampf der deutschen A t l an t i ks tü t zpunk te , der 
den Br i ten und No rdamer i kane rn die Benutzung 
der Kanalhdfen zum größten Te i l noch Imme! 
unmög l i ch macht, sow ie die wei tgehende Zer­
s törung des Eisenbahnnetzes im be lg isch- f ran­
zösischen Raiftn, die n icht so schnel l behoben 
werden kann , haben, w ie sich aus ol len b r i t i ­
schen und nordamer ikan ischen Me ldungen und 
Ber ichten erg ib t , das br i t iscr i^nordamer ika-
nische Oberkommando angesichts der brennen­
den Nachschubsorgen gezwungen, den Nach­
schub zwischen England und der Fron t zu 
e inem großen Te i l auf den Lu f tweg zu ver legen. 
I n we lchem Maße d ies .d ie b r i t i sch-nordamer i ­
kanische Kr iegsrüs tung belastet , erg ib t s ich 
aus we i te ren b r i t i schen Me ldungen . W e i t über 
tausend Transpor t f lugzeuge müssen für diese 
Zwecke eingesetzt werden . Diese Flugzeuge, 
d ie hauptsäch l ich v o m Luf t t ranspor tverband 
der in England s ta t ion ier ten 9. USA.-Flot te und 

v o m Lu f t t ranspor tve rband der br i t i schen Luf t ­
waf fe gestel l t werden , er fordern eine umfang­
reiche Bodenorganisat ion, d ie insgesamt mehr 
als 100 000 Mann Bodenpersonal einspannt. 
Die Transpor tmasch inen, in . der Hauptsache 
nordamer ikan ische boug las f lugzeuge, beför­
dern i n R ich tung Front vo r a l lem Truppen , 
W a f f e n , Gerät- u n d Sani tätsmater ia l , wäh rend 
ih r T ranspor t raum für den Rück f lug hauptsäch­
l i ch für die zahl re ichen V e r w u n d e t e n der West ­
f ront bere i tgeste l l t werden muß. 

Wyschinski in Bukarest 
. S t o c k h o l m , 10. November . Nach einer Melr 

dung aus M o s k a u ist der s te l lver t re tende sowje­
t ische Außenkommissar Wyschins lc l am M i t t ­
woch in Bukarest e inget ro f fen. Zweck seiner 
Reise i6t „Übe rp rü fung der Er fü l lung de« Waf ­
fenst i l ls tandsabkommen« mi t Rumän ien" . — 
W y s c h i n 6 k i s Ruf bürgt für bolschewist ische 
K o n t r o l l e ! 

Freude in Moskau . . • 
K l . S tockho lm, 10. November . 

ber icht.) Die Sowjets haben, w ie der 
Korrespondent der Assoc ia ted Press 

: I»1 

«ammenkunf t zwischen Roosevelt , 

d ie Nach r i ch t von der W a h l *°<*e*ti 
großer Freude aufgenommen. Eine n , ^ 

u n d Sta l in w i r d fü r wahrsche in l i ch 9 e h 

Der Londoner Korrespondent der s c JL 
sehen Ze i tung „Dagens N y h e t e r " g ib ' 
Blat te einen Ber icht über die Au fnah* ' 
amer ikan ischen Wahlergebnisses in ™, 
und schreibt u. a., erst kün f t i ge J a h r e

A j 
ten lehren, w i e v i e l e w i c h t i g e Entsehe[£"i 

Roosevelt» in fo lge der Rücks ichtnahme « w — 
seine Wahlauss ich ten aufgeschoben 0 • 
e inf lußt wo rden seien. Jetzt brauche n"", 
mehr auf i ta l ien ische St immen und 8 " ' , 
chische St immen dor t Rücks icht zu » 
ganz zu schweigen v o n den polnisch* ^ 1 
men im ganzen Lande. M a n erwartet • 

, ' e g e s < 

> « K r , 

I ^ S o n n 
Uhr, Ii 

Rotts: 
£ Nover Ni un« 
Slurms 

U iui s p r l c h 

lade 

die 
fr » • » . d 

London, daß Roosevel t jetzt bedenken, J 
imper ia l is t ischen Kurz steuern * ' r d ; 
er «ich den Präsidentenstuhl weite 

Reuter: „V 2" eine „fliegende Telegraphenstange'1 
(13* 

wahrha f t i g und rest los v o n den Sowjets an 
Ihren Fron ten verb rauch t werden? Oder hat 
man auch in Wash ing ton und London schon 
etwas v o n geheimen Waf fen lage rn läuten 
hören, die sich an ve r lo renen Punkten „ganz 
v o n selbst" b i lden? W o end l i ch b le ib t die 
eigene russische K r i egsp roduk t i on , d ie man 
an den Fronten n icht zu sehen bekommt und 
d ie doch vo rhanden sein muß? W a s end l i ch 
w i r d auf den Tausenden v o n Masch inen her­
gestel l t , d ie d ie Ve rbünde ten des Sowje t ­
reiches diesem a l l j ä h r l i c h l ie fern müssen und 
d ie doch zwei fe l los n i ch t s t i l ls tehen werden? 
W o und w o z u ve rb rauch t man die u n k o n t r o l ­
l ie rbaren Rohstof fmengen, d ie man in unzäh­
l igen unbekannten u n d bekann ten A b b a u ­
lagern, Gruben und Bergwerken Jahr für Jahr 
in der Un ion gewinnt? 

Unsichtbares Kr iegsgu t l Rußland ist groß 
und d ie A u g e n der west l i chen Machthaber 
s ind ve rbunden . W o h l g e f ü l l t e Mun i t i onsdepo ts 
haben die Po temk lnschen Dör fe r abgelöst. 
Sow je t ruß land arbe i te t fü r den ew igen K r i eg , 
w ä h r e n d d ie Rüstungs indust r ie l len i n Groß­
b r i t ann ien und in den Ve re i n i g t en Staaten nu r 
noch „Fr iedensauf t räge" der Sowje tagenten In 
Ihre Bestel lbücher gutschre iben. 

I m uns ichtbaren Rußland aber fü l len s ich 
d ie Waf fen lager der W e l t r e v ö l u t i o n . D ie K o m ­
in te rn ist to t l Es lebe d ie K o m i n t e r n ! 

- g f . -
Gefährllches Spiel 

Stockho lm, 9. November . A m Jahrestag der 
bo lschewis t ischen O k t o b e r r e v o l u t i o n ve ran ­
sta l tete d ie Kommunis t i sche Par te i Schwedens 
in einer großen S tockho lmer Festhal le eine 
Kundgebung. Im Namen der Te i lnehmer wu rde 
ein Te leg ramm an K a l l n i n abgesandt, in dem 
ee heißt , die V ö l k e r des Nordens eelen „ I n 
al le E w i g k e i t " den V ö l k e - n ' der Sowje tun ion 
zu Dank ve rp f l i ch te t . (II) Der Vors i t zende der 
schwedischen Kommun is ten e rk lä r te , Schwe­
den müsse sein Gesicht po l i t i sch nach Osten 
wenden. 

Kweilin vom Feinde geräumt 
Sch. L issabon, 10. November (LZ.-Draut-

ber icXt) . I n London und W a s h i n g t o n g ib t man 
je tz t flu, daß d ie A m e r i k a n e r Ihre F lugplätze 
v o n Kwel ' . ln i n der Prov inz K w a n g s l aufgege­
ben haben. Sie wa ren durch die For tschr i t te 
der neuen* japanischen Of fens ive unbrauchbar 
geworden und sind unterdessen v o n japan i ­
schen Truppen besetzt w o r d e n ; Die A m e r i k a ­
ner zerstör ten die Flugplätze, bevor sie sie zu­
rück l ießen. Diese Zers tö rung ist ihnen sicher 
sehr schwer gefa l len, da angesichts der be­
kann ten T ranspor t schw ie r igke i ten Ersatz.,, für 
das zerstör te Ma te r i a l nur unter ungeheuren 
M ü h e n aus dem Vere in i g ten Staaten w ieder 
beschaff t we rden kann . Der Ver lus t der F lug­
plätze bei K w e i l i n Ist für d ie Amer i kane r um 
so unangenehmer als v o n diesen F lugplätzen 
i n den kommenden Mona ten Großangr i f fe ge­
gen d ie japanische Insel gestartet werden 
so l l ten . * • , 

K l . S tockho lm, 10. Nov . (LZ.-Drahtber icht) . 
D ie großen Londoner Ze i tungen geben den Satz 
im deutschen Wehrmach tbe r i ch t , in dem zum 
ersten Ma le der Einsatz des deutschen Kampf­
mi t te ls der V 2 erwähnt w i r d , ohne Ste l lung­
nahme wieder . Die Ze i tungen ergänzen die 
deutsche M i t t e i l u n g durch eine Zusammenste l ­
l ung meist aus schwedischer Que l le s tammen­
der Nach r i ch ten über die Beschaffenheit der 
V 2. „Even ing N e w s " schre ibt : „ W e n n die 
ausländischen Ber ichte e inwandf re i s ind, dann 
besi tzt das V 2-Geschoß eine ' g r ö ß e r e 'Ge­
schw ind igke i t als der Scha l l " . Daß In London 
nervöse Unruhe über V 2 herrscht, Ist 
unzwei fe lha f t ] nach den Schrecken des V 1-
Sommers sind die Auss ichten auf e inen V 2-
W i n t e r n iede rd rückend genug , für die Eng­
länder. 

A u c h das engl ische Reuterbüro sieht s ich 
veran laßt , eine Me ldung über V 2 zu verö f fen t ­
l i chen. Nach d<jm Reuter-Ber icht ist V 2 eine 
gewa l t i ge Rakete, v o n der man sage, daß sie 
e inen Sprengkopf besi tze; der et,wa eine Tonne 
Sprengstoff entha l te . Reuter schre ibt dem 
neuen deutschen Ferngeschoß eine R e i c h ­

w e i t e b i s z u 6 0 0 k m zu. Das Reuter­
bü ro g laubt , das Geschoß m i t e iner langen, 
z ieml ich s tarken Rakete, die e in Schwanzstück 
Wie gewöhn l i che Bomben besitze, verg le ichen 
zu können. Djcse Rakete sei bis z|i I f i fcfgfer 
lang und gleiche einer „ f l i egenden ' fe legra feh-
stange, d ie einen Feuerschwei f h in te r sich her­
z ieh t " . Du rch die den Schal l . über t re f fende 
Geschw ind igke i t schlägt sie im Z i e r e in , ehe 
man ih r Nahen hören kann . 

A 

sichert hat. Genau so haben w i r un» 
geste l l t . 

Slowakisches Ermächtigungsge 

Preßburg, 9. November . Das Bio*" 
Geaetzesblatt v a r ü ' f j n l l i c h t ein V e r . " ' i l 

gewetz, wonach u ; o Regierung bevo!»" 
w i r d , wäh rend der Wehrbere l tschaf t <>•• 
ta t du rch Ve ro rdnungen dr ingende 
men in Kra f t zu tertzen, wo sonst 
du rch Geaetz vorgeschr ieben ist u n j L 
Gesetze In die Zuständ igke i t des P»"* 
fa l len . 

4 
4 
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^ K re i . P des V ( 

, > i a b t e i ] Bossen 
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ta * bei' il, 
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*Hch Z I fielen! 
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Die politische Entwicklung Im „Musterprotektoif 
K y . Kopenhagen, 10. November . (Eigenbe­

r ich t der LZ.). In einer Unter redung äußerte 
sich der Reic lssbevol lmächt igte i n Dänemark, 
D iS Best, über d ie po l l t ische En tw i ck l ung in 
Dänemark In den letzten be iden Jahren. V o n 
deutscher Seite habe man In dieser Zel t Däne­
m a r k außenpol i t isch und staatsrecht l ich genau 
so behandel t w i e in den vorhergehenden Jah­
ren ; Dänemark sei i n Deutsch land und in a l len 
den Ländern, w o dies noch prak t isch mög l i ch 
sei, durch Gesandte ve r t re ten , die dänische 
Ver fassung und Gesetzgebung sei unveränder t 

In Kraf t , auch so we i t von Ihr ke in 
gemacht werde. Der Warenaustausch , 
durch Vere inbarungen des dänischen 11." 
deutschen Reglerungsausschusses ß n r < ^ , j " 
Unver le tz l i ehke l t des dänischen Staat»*''; 
sei gemäß den deutschen Erk lä rungen i* 
Die deutsche Zusammenarbei t m i t 
sehen Regierung hat auf der G ründ l« ! 
Ve rnun f t und des guten W i l l e n s die 

Abwehrschlacht In Lothringen in 50 km Breite 
A u s dem FUhrerhauptquar t lc r , 9. November . 

Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t be­
kann t : 

D ie tapfere Besatzung des Brückenkopfes 
M ö r d i j k vere i te l te auch gestern die fortgesetz­
ten Versuche der gegner ischen Panzerver­
bände, sie zu durchstoßen und v o n der Maas 
abzuschneiden. A n der gesamten Front i n H o l ­
l and setzte der Fe ind den ganzen Tag Uber 
s tarke Sch lacht f l iegerverbände e in . V o n den 
Abschn i t t en beidersei ts Aachen w i r d zuneh­
mendes fe indl iches A r t i l l e r i e feue r und lebhaf­
tes Nebelschießen gemeldet . W i e schon am 
Vor tage , schei ter te auch gestern e in Angr i f f 
auf Würse len . Unsere Panzer und Grenadiere 
setzten die Säuberung im Gebiet von Kommer ­
scheidt fo r t ; Gegenangr i f fe nordamer ikan ischer 
Bota l l lone w u r d e n t rotz starker Unters tü tzung 
aus der Luf t ve r lus t re ich fü r den Gegner zu­
rückgesch lagen und dabei erneut zahl re iche 
Gefangene e ingebracht . Eine A n z a h l deutscher 
Soldaten wu rde aus der Gefangenschaft be­
f re i t . 

Die Abwehrsch lach t an der lo thr ing ischen 
Grenze tob t zw ischen Pont ä M o u ^ o n und 
dem Rhe in -Marnc -Kana l auf einer Brei te v o n 
Uber 50 K i lometer . Gegenüber dem entschlos­
senen Wide rs tand unserer Ste l lungst ruppen 
konn ten die nordamer ikan ischen D iv i s ionen 
nu r an einzelnen Abschn i t t en In unser Haupt ­
kampf fe ld e ind r ingen ; i n anderen, so vo r a l lem 
nordös t l i ch Pont ä Mousson, w u r d e n sie b l u t i g 
abgewiesen, wes t l i ch Chateau • Satins durch 
Gegenangr i f fe w ieder gewor fen . Im Raum von 
Marsa l s ind besonders hef t ige Kämpfe im 
Gange. W e i t e r e Angr i f f e an der oberen Meur -
the brachten dem Feind auch gestern nur ge­
r inge Ört l iche Gewinne . 

Das durch „ V 2' ' vers tä rk te Feuer auf Lon ­
don w u r d e fortgesetzt . 

I m Os t te i l des etruskischen A p e n n i n und 
im anschl ießenden adr iat tschen Frontabschni t t 
s ind d ie Verbände der, 8. engl ischen A r m e e 
nach gewa l t iger Feuervorbere i tung zu größe­
ren A n g r i f f e n Ubergegangen. I n den Bergen 

nö rd l i ch Rocca S. Casciano l ief sich der Feind 
Im Feuer unserer Stu tzpunkte fest. I n der 
Ebene v o n Fo r l i konnte er unter s tarker Z u ­
sammenfassung seiner Krä f te unsere Front zu­
rückdrängen und den Sonco-Abschn i t t Uber­
schre i ten. Unsere T ruppen zerschlugen im Ge­
genangri f f den fe ind l ichen Brückenkopf . 

D ie aus Einhei ten der Kr iegsmar ine und des 
Heeres bestehende Besatzupg der Insel M i l os 
In der Agf i ls war f nach tagelangen har ten 
Kämpfen den mi t Unters tü tzung eines b r i t i ­
schen F lo t tenverbandes ge landeten Feind und 
ve r t r i eb i hn w ieder von der Insel . 

Im Zuge unserer Bewegungen auf dem Bal ­
k a n wu rde das St rumiza-Ta l , w i e vorgesehen, 
geräumt. I m Abschn i t t von A p a t l n an der Do­
nau konn ten d ie Bolschewisten auf dem West­
ufer Fuß facren. D ie Kämpfe s ind noch Im 
Gange. 

A m Donaubrückenkopf Duna-Földvar , süd­
ös t l i ch Budapest und nörd l i ch Szolnok schei­
te r ten Ang r i f f e sowjet ischer Verbände. Deut­
sche und ungar ische F lak und Kampf f l i eger 
gr i f fen w i r k u n g s v o l l i n die Kämpfe südöst l ich 
der ungar ischen Haupts tadt e in . Durch d ie 
zügigen Gegenangr i f fe unserer T ruppen nö rd ­
l i ch der mi t t le ren Theiß wurde der bis in den 
Raum Mezökövesd vorgedrungene Feind auf­
gefangen. 

A n der übr igen Front bis zum Rtgaer Meer ­
busen herrschte nur ger inge Kampf tä t i gke i t . 

Fe ind l iche T e r r o r f l i e g e r , führ ten Angr i f fe 
gegen d ie Wohngeb ie te von Mörs , Homberg , 
Rheine sowie gegen Or te In M i t te ldeu tsch land . 
I n der vergangenen Nach t war fen br i t i sche 
Flugzeuge Bomben auf Hannover . Jäger und 
F lakar t i l l e r ie der Luf twaf fe schössen 18 fe ind­
l i che Flugzeuge ab. 

Gruppenkommandeur M a j o r W a l t e r N o ­
w o t n y , Inhaber der höchsten deutschen Tapfer-
kei tsauszeichnt ing, fand im Luf tkampf nach 
Abschuß seines Gegners den Heldentod« M i t 
Ihm ve r l i e r t d ie deutsche Luf twaf fe e inen ih rer 
er fo lgre ichsten Jagdf l leger , der insgesamt 258 
Lufts iege er rungen hat . 

der be iderse i t igen Interessen Im R«hf"J 
gegebenen Mög l i chke l t en Im Auge 
Zustand, dessen Vorzüge selbst die 
ta t ion durch d a s Sch lagwor t „Musterp ' 1 

r a t " anerkannt habe, sei der Feinds* ' 1 * 
genehm gewesen. Die Hetze gegen dl* ^ 
der Ve rnun f t und der Te r ro r der u % 
sehen Hand langer des Feindes habe b*E| 
D ie zur A b w e h r he imtück ischer A f t K > 
gen die Besatzung no twend igen M**PJ 
seien zu vers tä rk te r Hetze a u s g e s ^ 
wo rden . Leider seien gewisse Kre is* " 
v ö l k e r u n g In ihrer Ste l lungnahme 
E n t w i c k l u n g n ich t der dem dänische* j 
entsprechenden St imme der Vernun f t 
Rechts, sondern e inem gewissenlos* j 
j unk tu rge i s t gefolgt . W e i l sie aus d c n | , j i 
V e r h ä l t n i s s e n schl ießen zu können » 1 

daß die A l l i i e r t e n den Kr ieg gewinnen 

sehe Recht und gegen .das VölkerrecNjB 
0.1 l lg t . wenn es nur dio A l l i i e r t e n gün« 

men könn te , Dänen, die der St imme u 

nunf t und des Rechts fo lgen wo l l t * 1 1 

t e r ro r i s ie r t w o r d e n . 
Z u dem durch die i l legalen Kraft*. .2 

ge führ ten Zustand in Dänemark bemB'V 
Reichsbevo l lmächt ig te , die fe igen AnU" 
Bombenleger und Meuche lmörder hätte« 
Elemente außerhalb jedes Rechts ge» 1 *A 
Angegr i f f enen die schärfste A b w e h r * u , 
gemacht. Der dänische Staat aber 
berecht ig t , s ich für Menschen elnzi ise '* , 
gegen das dänische Recht und gegen V 
ker rech t Verb rechen begingen. Von " c • 
Seite werde nu r die Hers te l lung der 
hei t und O r d n u n g gegen M o r d und 
erstrebt, n ich t Rache für vergangen* 

10 
Wie ein Korrespondent der englisch"} 

„Tribüne" berichtet, höre man letzt > 
ludenlelndllche Äußerungen aul Schritt 
und ohne weiteres werde angenommen 
Zuhörer diese Aullassungen teile. 

In den Straßen Roms werden durchschw' ! 
Oberlalle lede Nacht verübt. Ferner mV'i 
besetzten Italien mit einer Million 1 

rechnen. ^ 

Veiltg urvl Dnjd,: MlHnlnntliftter Zeitung, Drucken! u. ^ r ' ' ^ ' u 
Verli««ltil«r: WUh»lm Mural (r. 7. Wehrm«JllJ i. V. B " % 
«•«•.». W i M t « > Dr. Kon 1 -U.llr,. i Ii,,„„„„1 »di rii, * 
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Bis nach F lschamend s ind sie gewander t . 
V o n dor t wo l l en sie mi t e inem Pferde fuhrwerk , 
nech W i e n zurück fahren . Uber die bre i taus-
lcdenden Weidenäs te f l i egen Störche Unga rn 
z u Hochbe in ig , s ich reke lnd , ih re Schnäbel 
ia d ie graubraunen, nach Lehm und to ten F i ­
schen r iechenden Wasser tümpe l s teckend, s te- , 
hen Reiher da. 

A u f ausgebrei te ten Taschentüchern s i t i en 
Liebespaare, f lüs tern mi te inander , schwören 
s ich Liebe und Treue. Os te rn ls l e in Fest der 
Freude, ke in hartes, k e i n böses, ke in schlech­
te» W o r t is t zu hören. 

F r i do l i n hat große Pläne. „ W e i ß t , i ch b le ib ' 
schon im Prater, we i l ' s m ich do r t h i n ha l t am. 
meisten zieht. Jeder le istet doch am meisten, 
wenn' : ; Ihn f reut . I ch bau ' m i r e in mochani -
sches Panopt ikum. D ie Neug ie r igen sterben, 
n ich t aus, v o n den Neug ie r igen kannst immer 
e in Geld erben. Zuerst zahlen d ie Leute das 
E in t r i t t sge ld , dami t sie Ins Panop t i kum gehen 
können , und dann > « s ' i ch gegen E inwur f v o n 
e inem Zehner l den ausgestopften Menschen­
affen .Aaaanahl ' schre ien, d ie K u h ,Muh ' b r ü l ­
len und dem Frauenmörder Landru seinen 
Kopf lass' Ich unter dem Messer der Gu i l l o ­
t ine herunter fa l len . M e r k d i r das, wa» Ich d i r 
gesagt habe: das Panopt ikum w i r d bumsvo l l 
sein. I n . zwei Jahren haben w i r z w e ' , sovie l 
erspart , daß w i r uns an dor Donau e in Häuse r l 
k t iufon können . " , 

M a r i a Theresia hat an diesem schönen 
Os te rvo rm i t t ag noch n i ch t v ie l gesprochen. 
Frühmorgens ist sie m i t der Straßenbahn zu 
F r i do l i n gefahren, i n e inem neuen K le id , das 
F i a u L ln tsch i i h r geschenkt hat — nicht aus 
dem Bedürfn is , M a r i a Theresia eine Freude zu 
machen, sondern, w e l l sie Frau L ln tsch i und 
H e r r n Schwinger ! neu l i ch In einer sehr ver­
fäng l i chen S i tua t ion überrascht hat. M a r i a 
Theresia hat sich das K l e i d i n dem Magaz in 
elegante auf der Mar tqh i l fe rs t raße selbst aus­
suchen dür fen . Sie hat e in einfaches K l e i d aus 
dünnem Stoff a b g e w ä h l t , a n . Ha ls und Ä r m e l n 
m i t we ißem Pikee e ingerahmt. Statt der p lum­
pen Bauernst iefe l t rägt M a r i a Theresia hohe 
Schnürschuhs aus schwarzem, dünnem Leder, 
Boxca l f hat te der Schuster es genannt Die 
H a a r k r o n e hat sie genau so aufgesteckt , w ie sie 
es seit Ihrer K indhe i t getan. Den Hut , auch ein 
Geschenk v o n Frau L ln tsch i , setzt Mar ia There­
sia n i ch t auf, sie t rägt i hn In der e inen Hand. 
Das P ä c k c h e n * m i t Fle isch, har tgekochten Eiern 
und M i l c h b r o t hä l t sie In der anderen. Zum er­
sten Ma le i n Ih rem Leben hat Mar ia Theresia sei­
dene Strümpfe an, Einen Sch i l l ing hat sie für 
dieses Paar Strümpfe ausgegeben, E i te lke i t hat 
sie zu dieser Ausgabe ver führ t . V o r jeder 
Spiegelscheibe b le ib t M a r i a Theresia stehen 
upd betrachtet die W i r k u n g ihrer seidenen 
Strümpfe. 

„Has t m ich vers tanden?" agt jetzt Fr ido­
l i n „ W i r kaufen uns ein Häuser! an der Do-
n e u ! " 

Mar ia Theresia häl t im Gehen e in und 
sieht Ihn an. „ W e n meinst du denn mi t ,w i r 
zwe i ' ? " — Fr ido l i n lacht. Selbstvers tändl ich, 

denk t er, M a r i a Theresia muß diese Frage 
stel len. Er hat doch vergesseh, b is heute ver­
gessen, ihr einen Liebes- oder He i ra tsant rag 
zu machen. F r ido l in we iß , daß es Männer 
gibt, die sich vo r ihre Herza l le r l iebste h ins te l -
lon , und laut sagen: Ich Hebe d i ch , w i l l s t du 
meine Frau werden. W e n n M a r i a Theres ia 
auf diese Erk lä rung war te t? 

Blondes Haar l ieg t auf Fr ido l ins St i rn , das 
G o l d der Sonne glänzt dar in . K r ä f t i g und groß, 
so steht er vo r M a r i a Theresia. „ M e r k s t 
n ich ts?" 

M a r i a Theresia schüt te l t ve rne inend den 
Kopf. „ W a s sol l ich denn merken?" 

F r ido l in n immt zum Sprechen Anlauf . Er 
schaut Mar ia Theresia v o l l Ins Gesicht : „ I c h 
w i l l d ich ja h e i r a t e n " 

Erschrocken we ich t Mar ia Theresia e inen 
Schr i t t zurück. „Hei ra ten? M i c h w i l l s t du he i ­
raten? W a r u m denn?" 

Fr ido l ins Gesicht s t rahl t . Übe rg lück l i ch 
b ie i t e t er die A r m e we i t auseinander. „ W a r u m 
ich d i ch he i ra ten w i l l , f ragst? W e i l i ch d ich 
gern hab' , von ganzem Herzen gern. W e l l du 
nach meiner vers torbenen M u t t e r " , F r i do l i n 
verbessert s ich, „ ne in , ne in , vo r meiner M u t ­
ter, m i r das Liebste auf der W e l t bist. Ich b in 
nur gesund geworden, am Lehen gebl ieben, 
we l l ich d ich gespürt habe Für rl leh a l le in 
b in ich gesund geworden, für d ich w i l l Ich 
arbei ten, so lange ich kann. Und K inder " 

— "— V i e l e W o r t e , L iebeswor te, Beteue­
rungen spr icht F r ido l in . M a r i a Theresias W a n ­
gen haben Ihre Röt£ ve r lo ren , blaß steht sie, 
r r i t abgewandtem Gesicht, e iner aufgeschreck-
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* G 
ten Ke t te junger W i l dgänse n * 
„ N e i n " , ru f t sie, ..nein, n e i n ! " 

„ W a s hast du?" f ragt F r ido l in . 
„Sp r i ch n ldht we i te r , ich b in J*h*K|As 

f i e i ! I ch b in ja v e r h e i r a t e t . . . ! "̂JBl .. A h m 
Kinder . . . M e i n Mann war te t e l f 
Hamburg . I ch kann n ich t deine F r « u 

Fr ido l i n läßt d ie ausgebrei teten " K r * 
leb los an seinem Körper " n i e d e r f a l l e ^ ' ^ H V ^ n . 
zumute, als sei er e in Voge l , der ' M V ' h t 
geschossen worden ist. „ D u bist Jt Ä ^ ' e o n 
Du hast e inen Mann? W a r u m hast «' 
a 
dt, 
b ist 
W a r u m hast du dein Blut hergegeben' ' P. » | ' ° r de 
W a r u m ? " ^ \ J *ol 

Die letzten W o r t e hat Fr ido l in ^ \ *lt | 
we i ten Wasser der Donau ge ru fen ' . J I J V | d 7 a r ' 
graubraunen W e i d e n . Es geht ke in v . V , t ersp, 
r ingsum ist Einsamkei t , ke in Lebe**« | f " e r > < 
der Nähe . f\1 

Und M a r i a Theresia an twor te ' 1 '„ * % 
fragst d u . . . W e l l du der erste M Ä „ t ; i > 

guter 
du d i r das al les ausgelegt hast, 
l ieher F r ido l in , so habe Ich n l * » 

• „ N e i n . ' 
„ W a r u m fährst du zu deinem 

du ihn n ich t l iebst?" „«I 
(Fortsei*«" 1 8 

Ii, 41 r , 
dem Ich w i r k l i c h gern eine S e h * * 8 / ; % 4 h

c h 

Ieh habe al les für d ich getan, |* v 0 r

n o -
Sehuld an deinem Ung lück hatte, ° f , % t ° J r 
du ein l ieber guter Mensch bist. y . V , ' S K 

nie Mti' ß nirv,, 
„ L i e b s t . d u deinen M a n n In H « " 1 A \ \ ^ 

r 

"na - . 
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i n I H j i i m n n s l m t e Was uns eine alte Lanöharfe erzählt / v o n A o o i f K a r g c i Ans i m u m t t W w ä M U m A 

"<jlo getarnte deutsche Einwohnerschaft 
Kreises Lltzmannstadt-Stadtl 

i " 1 Sonntag, dem 12. 11. 44, beg innend u m 
Uhr, f indet i n der W e r k h a l l o der F i rma 

•< Rousseau A G . , Sängerstr. 19, d ie Feier 
November mi t den Angehör igen der Ge-

.,, n e | i und zug le ich d ie V e r e i d i g u n g des 
iuiß*m 5 j » , t t r n » statt, 

in PL . , b r i c h t der Ste l l ver t re tende Gaule i ter , 
jähre , r f lenosse S c h m a l z , 

n tsehc '^ i'n lade h ie rm i t herz l ichst d ie gesamte Be-
lose vell» 

Maß»' 

l —<a Ll tzmannstadts e in , dami t w i r ge­
b e " . i . i c " e s e F e ' e ™ beqehen können , 
che »""'(rt l e b e d c r Führer l Es lebe Grof ldeutsch-

H e l l M i t le r l 
Der Kre is le i te r 

K n a u p 
Oberbere ichs le i ter 

t z U i ' H 
n i K » * f 
vartet « 
l e n k e n ^ 

weiter*1' Vereidigung des Volkssturms 
uns d &r* Kre is le i ter te i l t m i t : A n der V e r e l d l -

jj Jl des Vo lkss tu rms n immt d ie Stadtwacht 
nasa<" ? m a b t e i l u n n Stad lwacht R I und R II) 

M " ,kli Jossen te i l . Die Angehör igen der e lnzel -
' , >{, ̂ t ad twachtkompan ien haben s ich zum 

iiniiCl X^empfang am Sonntag, 12. November , um 
0 e i A » I 2' b e I l h r e n po l i ze i l i chen Diensts te l len zu 
n a Ml 'k ttl V o n d o r * a U s e r fo lg t geschlossener 
n d e M8» J a t * c h z u r V e r e i d i g u n g . Anzu t re ten haben 

onst *. | ' d ie jenigen StadlwachtmHnt ier , d ie sich 
pJrH» l ' »um V o l k s s t u r m gemeldet Haben. 

Au* 
es 

J^zelchnung. Dem Gefre i ten A l f r e d Lier 
_ « ^nstraße 58," wu rde ir" <"!••«" m——« 
K W ? 2 ' K ' a s s e ve r l i ehen 
ein 0$ Euch gegensei t ig ! Seit e in igen W o 

lausch J > Rehmen die Wohnungse inb rüche zu. I n 
icnen % J^h rznh l werden W o h n u n g e n e rb rochen , 

cereg ' i v 'nhaber « i r h z, Z. auswärt« aufhal ten. 
Staat»!'! l n l n d e t werden meist Wasche- und Bek le l -
noen ««* R^'Qcke. Da Im Kr iege Ersatz kaum gc-
mit ds 1 ! „ W e r d e n k a n n , muß dieses Vol lcsgut 

II»«* 
die ^ >,n gescheiten, daß (oder Hausbewohner auf 

luster] 

3rundl* f l l * i * sonst erhal ten b le iben. Das kann da 
J II« ^ J j L 
i Rahtn'SK? P e r s o n e n i m 

„ « « . l ? > e ) c h e m Ve rdach t 

Haus achtet und sie bei 
durch die Pol izei 

—en läßt. A u c h be im A n k a u f von W ä -
p'°'3.;t

Und K le idung ist Vors ich t geboten. W e r 
l n d s e i ' ' i K , 0 n n e die H e r k u n f t der Sachen zu Über 
, e n dls <TLmuß damit rechnen, wogen Heh lero i 
der u n ^ j i y e | , a n t w o . t i i n q gezogen zu werden 

b « O v ""erforschte T ibe t führ t uns ein Lichtbi l abe 
A n t f ^ ? I . h » b c n d a b e n d 

l*«lsterhausstraße 
oll»»-'*8 rt der 

In der Volksblldungsstätte in 
94 stat t f inden w i r d . 

Landkar ten sind heute sehr gefragt. Sobald 
der täg l iche OKW.-Ber i ch t im Rundfunk durch­
gegeben worden ist, beginnt ihro Stunde. I n 
Wes t und Ost, i m hohen Norden und . t iefen 
Süden, auf den fernen We l tmeeren sind ver-
t i au t w i e f remd k l ingende geographische Na­
men zu suchen, d ie ewiges deutsches Sol-
da ten tum in den Brennpunkt des Interesses der 
We l tö f f en t l i chke i t gerück t hat. 

Abe r dami t ist unsere Liebe zu diesem 
schönsten B i lderbuch unserer Ta'go' noch n icht 
erschöpft . W c p n nach Feierabend das deut­
sche Fernweh die Flügel erhebt, dann langen 
w i r nach dem Kar tenband und treten Reisen 
an, w i e sie größer, her r l i cher und . - - b i l l i ge r 
heute gar n icht gemacht werden können. Un­
beh inder t durch Staatsgrenzen, Devisenbest im­
mungen und Zo l l schranken reisen w i r so von 
Land zu Land, v o n Erdte i l zu Erdte i l . 

Der A t l as ist aber n icht a l le in ein Bi lder­
buch der Phantasie. Landkar ten sind an sich 
schön und al te Landkar ten (Kupfer) g le ichen 
mi tun te r bunten B i ld ta fe ln . Es Ist daher n icht 
zu ve rwunde rn , daß man sie oft gerahmt als 
Wandschmuck ve rwende t öder unter die Glas­
tafe ln von Rauch- und anderen Tischen legt. 

A l s ich letztens i n ve rg i l b ten Papieren 
k ramte , f ie l m i r eine al te Kar te unserer He ima t 
in d ie Hand . Sauber i n der Ze ichnung und Be­
schr i f tung .und schön in den Farben. 

Die Au fsch r i f t „Per Gera rdum M e r c a t o r e m " 
kennzeichnete sie als e in W e r k des Schöpfers 
der modernen Kar tog raph ie Gerhard Kremer , 
der nach dem Geschmack seiner Zel t seinen 
Namen la t in is ie r t hatte. 1512 in Rupelmonde 
i'i F landern geboren, starb Merca to r 1594 in 
Du isburg , D ie Kar te entstammt seinem be­
rühmten H a u p t w e r k „ A t l a s , s lve cosmogra- i 
ph lcae medl ta t lones de fabr lca mund l et fab r l -
ca t i f l gu ra " , das 1595 In Du isburg erschien. So 
al t is t meine Kar te nun a l le rd ings n ich t . Der 
auf ihrer Rücksei te entha l tenen Landesbe­
schre ibung Ist näm l i ch zu entnehmen, daß 
diese nach 1632 gedruck t wurde , denn i n ' i h r 
heif i t es: „S lg lsmundus I I I , , der new l i ch ist 
gestorben." K ö n i g S ig ismund I I I . aber starb 
1632. 

Die Kupfe rp la t ten zu der genannten Kar ten ­
sammlung (die berei ts nach Merca to r -Kremers 
Tod von seinem Sohn herausgegeben wurde) 
kamen In den Besitz des Kupferstechers Jodo-
cus Hond ius (gest. 1611), der sie w iede rum auf 
seinen Sohn Hend r i k Hond ius (der als ge­
schickter Kupferstecher bekannt wurde) , ver ­
erbte. A u s des le tz tgenannten Besitz muß d ie 
Plat te s tammen, von denen meine Kar te ge­
druck t wu rde . 

M a n kann n icht behaupten, daß sie sehr 
genau Ist. Die Unter lagen , nach denen der 
Geograph das Blatt gezeichnet hat, mögen sehr 
unvo l l kommen gewesen sein, denn er ver fähr t 
m i t den Ortsnamen z ieml ich w i l l k ü r l i c h . Sie 
sind n icht immer dor t zu f inden, w o sie nach 
Lage der Dinge vorhanden sein müssen. Un­
tere gute Heimatstad* würden w i r auf der 
Kar te vergebens suchen A n der Stel le, wo 
ihr Name zu f inden sein müßte, steht „Phn-
h:cz" zu lesen. M a n kann nur mutmaßen, daß 
damit Poddcmbice gemeint sein sol l (das heu­
t ige Wanda lenbrüc l i ) 

Daß unsere Stadt auf dieser Karte Gornau 
und Wanda lenbrück sowie a l l den anderen 
Städten, d ie heute we i t h in ter L i tzmannstadt 
rangieren, das Feld überlassen mußte, ist n icht 
wei ter ve rwunder l i ch . Sie qehörte damals w i r k ­
l ich zu den unbedeutendsten de« Landet. M a n 
kann «ich ihre damal iqo W i n z i g k e i t vor ­
ste l len, wenn man bedenkt, daß 6ie es 6ogat 
rund hunder t Jahre später (1793) erst auf 
44 bewohnte Häuser gebracht hatte. 

Einem Brief aus dem Jahr 1776 entnehmen 
w i r , daß unsere Stadt damals einen W e r t v o n 
tausend Tymp fcn I m : : Bei dem damal igen 
W e r t dieser Münze (die ihren Namen nach 
dem deutschen Münzmeis ter Tymp f führte) 
waren das ganze 200 Taler. D ie Stadt sol l te 
damals zusammen m i t den Dör fe rn Zarzcw 
(1906 eingemeindet) und W u l k a (1B40 einge­
meindet) sow ie dem O r t C h y n o w Im Kre is 
Lask gegen v ie r unwe i t W o l b o r z , der Res'dcnz 
des b ischöf l ichen Besitzer« unserer Stadt, be­
legene Dör fer auegetauscht werden. Au« n i ch t 
mehr feststel lbaren Gründen zerschlugen «Ich 
jedoch die dleebezügl lchen Verhand lungen . 

' >ni Ii we i te r zu unserer Ka r te i 
Die Schreibwelse der Or tsnamen (bei denen 

te i l s Burgen, te i ls Stadt türme sauber einge­
zeichnet sind) Ist versch ieden. N i c h t selten 
(w ie e twa be i Schadeck, K*a1isch und Peisem) 
is t der Or tsname deutsch .angegeben, V i e l ­
le icht e rk lä r t s ich das aus der Tatsache, daß 
d ie genannten Städte zu jener Ze i t re in deut­
sche Gemeinwesen waren . Unr i ch t i ge Or ts­
namen (z. B. Poblanlce) können als Schreib­
feh ler angesehen werden . Für Lentschütz is t 
d ie la t in is ie r te Form Lancic ia angegeben. W i r 
f inden ferner die Or te Sgers, V i e i u n , Con in , 
Lu tomiersk (das heut ige Ner ta l ) und noch man­
chen anderen ver t rau ten Stadtnamen auf der 
Kar te . Der durch L i tzmannstadt f l ießende Bach 
Ner f indet sich als N y r e f lu ( f luv ius . Fluß) 
angegeben. Grüne Baumgruppen bezeichnen 
d ie Urwä lder , d ie damals noch i n reicher A n ­
zahl in unserer He imat zu f inden waren . 

m f *Ipehörige Oer lettffchen Kampfoerba'nöe melöen f l e h 
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U n t e r g e b r a c h t e n Angehör igen der Le t t i -
Leg ion und anderer le t t ischen Kampfver« 

k* haben sich unve rzüg l i ch bei der Le t t l -
R! Hi l fsstel le, A b t e i l u n g Soldatenhi l fe , Ber-
y . W 7, Pr inz-Louis-Ferdinand-Straße Nr . 2, 
>""lch oder persön l ich zu melden unter A n -

* o n : 1, Name, V o r n a m e ; 2. D iens tgrad i 
"Ur tsdaten u n d - o r t s 4. Fe ldpostnummer 

J r u p p e n t o l l i 5. derzei t ige Anschr i f t . Bei 
^ ' S e t z u n g in e in anderes Lazarett w i r d 
J*J>, die H i l f ss te l le , A b t e i l u n g Soldaten 

Kraf t* u Ä ' i ' a u ' c n d über die neue Anschr i f t schr i f t -
b rn i f ' i K I \ un ter r ich ten. Um clon Angehör igen der 

A n ^ f " ! Legionäre u n d anderer le t t ischer 

EeSt« Jährliche Laöenötebin für immer unfchäölich gemacht 
ehr 'JJjifV 1 6!» von frühester Jugend an hat te s ich 

k c t I i 0 ' ' 0 Ma r l anna Rozalsk i als Ladend ieb in 
inzuset^ri j i t , 
aber 

Kampfverbände zusätzl iche Betreuung angedel-
hen zu lassen, we rden d ie Angehör igen der let­
t ischen Fron tkämpfer gebeten, fo lgende schr i f t ­
l iche Angaben der Let t ischen Hi l fss te l le . Ab t . 
Soldatenhi l fe , zukommen zu lassen: des Front ­
kämpfers : Ii Dienstgrad) 2. Name und Vo r ­
name) 3. Gebur tsdatum und -o r t i 4. T ruppen te i l 
oder Fe ldpostnummer i 5. Ak tenze ichen des Für-
sorgeof f iz iers i b) des Angehör igenunte rha l t -
(AU) oder /Kr iegsbesoldung-Beziehendeni 6. 
Name urfd V o r n a m e i 7. bis zu welcher Zel t ist 
A U oder KB bezogen worden? 8. derzei t ige A n ­
schr i f t (bei Anschr i f tenwechse l muß laufend 
d ie neue Ansch r i f t angegeben we rden j i 9. Zahl 
der K inder b is zum 16. Lebensjahr. 

j,< wo fü r sie schon zu poln ischer Zel t 
! c e n n j V l » i t e n s , 4 m a ' bestraf t w o r d e n war . D ie 
Von « d JMse r c c n t e rhebl ichen Freihei tsst rafen 
!ß ^ „ r s ' 1 i ' aber ke inen erheb l ichen E indruck auf 
ind (. '«hti 6 e | t i 9 4 i „a rbe i te te " sie berei ts w i e -
ange« e 113 alten „ F a c h " , fast immer m i t i h r e m 

fi Ii e l t l ^ ver fo lg ten Gel ieb ten zusammen. 
Isen«« 7 V C 8 " " sich in dor Regel in den v o n Ihnen 
izi I" 1 |**«uehten Läden W a r e vo r legen , v o n der 

tJ i l , Eeeigneten Augenb l i c k unter A u s n u t - . 
J 1 i , e r A b l e n k u n g des Vorkäu fe rs einiges 

|»L?."inlerte We ise ve rschw inden l ießen. 
'8e derar t ige Diebstäh le führ te d ie Ro-
"hit i h rem Hel fershe l fer in Utzmann-

'(.."•entschütz, Frelhaus und anderen Or ten 
°IS « ; « t - i . -.1 r+ u t t / * I _ 

v. t«*U 

sie eines Tages in e inem Geschäft In 
t j " s tad t d ingfest gemacht werden k o n n -

^ l e Ermi t te lungen ergaben, daß die Ro-
*ußerdem an der Schwarzschlachtung v o n 
^ h w e i n e n und e inem E inbruch ihres 

b e l i e b t e n in e in Wi r tscha f tsamt , durch den 
ihnen zahl re iche Lebensmi t te lmarken In die 
Hände f ie len, be te i l i g t war . Jetzt stand sie m i t 
elf anderen Polen, die von den gestohlenen 
Lebensmi t te lmarken gekauf t oder Hel fer bei 
dem Wi r tscha f tsamtse inbruch gewesen waren , 
vo r den Schranken des Sonderger ichts in Li tz­
mannstadt . Dieses erkannte gegen die unver­
besserl iche Ladendiebin auf die e inz ig mög­
l iche Sühne: die Todesstrafe. Die übr igen A n ­
gek lagten kamen m i t j ewe i l s nach dem Um­
fang ihres Tuns bemessenen Freihei tsstrafen 
davon . 

Im Rahmen dieses Ver fahrens kam auch der 
Pole Sebastian Gawronsk l aus Ner ta l im Kre is 
L i tzmannstadt zur Abu r t e i l ung , w e i l er für 
einen — Inzwischen unschädl ich gemachten — 
poln ischen Schwerverbrecher eine Pistole m i t 
M u n i t i o n bei sich ve rwahr t und dann verg ra ­
ben hat te. A u c h ihn traf für diese gegen die 
Sicherhei t des Reiches ger ichtete Ta t die To­
desstrafe. Ba. 

Litzmannstadt-Land 
Ausze ichnung. Dem Unterof f iz ier Hermann 

Schmidtke aus N iezk i , Kre is Li tzmannstadt, 
w u r d e das Eiserne Kreuz l . Klasse ver l iehen. 
Andreshol 

gs. La ienhel fer innenkurse. In Andrespn l f in­
den j e t z t w ieder Luf tschutz lehrgänge statt, die 
sich besonders der Ausb i l dung von Laienhel­
fer innen w i d m e n . 
Pabianitz 

B. D e r 12. November i m Zeichen der Grenz­
ver te id igung. Der kommende Sonntag steht in 
Pabianitz und im Gebiet des Kreises Lask i m 
Zeichen der Vere id igung d t : Vo lkss turms. Die 
Verans t / I t ungen werden mi t Feiern z u m Ge­
denken an den 9. November 1923 verbunden 
sein. In PablanMz f indet die Feier um 15 Uhr 
Im Innenhof des Schlachthofes statt. Die A n ­
gehör igen des V o l k 6 ß l u r m s der Pablanitzer 
Or tsgruppen t reten pünk t l i ch um 14 Uhr Im 
Innenhof des Schachthofes an. D ie übr ige Be­
v ö l k e r u n g n i m m t bis 14.45 Uhr die Plätze In 
der Ha l le e i n . In den übr igen Or tsgruppen deo 
Kreisgebiete« f inden die Feiern am Sonmtan 
statt. Für die Or tsgruppen Belchcnta l , Buscheck, 
Gorka Pabiani tzka, K ies tau, Lask, Ner ta l , Sel-
lau, Sondewitz, Schwarzau, Wad lau , Wieden­
bruch , W idzew , W i e g e l , Zapo l ice und Z i l ken-
ta l : um 10 Uhr, sowie für die Or tsgruppen Ba-
lau, B t i j ny Schlacheckie, Dobberwalde, Grc-
bltz, Kh icksd tW, Pruschkow, Rustltz, Wodz le -
rady, V / o z n l k l : u m 15 Uhr. 

B. Besicht igungsfahr t . Der neuernannte Le i ­
ter der „Re lchs!and"-Zent ra le In Ber l in , 
Landesbaüornführer Körner , bes icht ig te in Be­
g le i tung des Zweigs te l len führers der „Rolchs-
i a n d " , Dr. Voe l te r , und des zuständigen W i r t ­
schafts lei ters Rösler unter Führung des Krels-
bauern lührers und Kre is landw i r t s Blankenagcl 
K l e i n - , M i t l e i - und Großbetr iebe der „Reichs­
l a n d " im Kre is Lask, u m sich e inen. Uber­
b l i ck über die Verhä l tn isse im Kreis zu schaf­
fen. A n der Schlußbesprechung nahm auch 
Kre is le i te r A t h e n te i l . 

Rundfunk v o m Fre i tag 
RcictiJproEramm: 7.30—7.45 Sendune um Friedrich 

von Schiller. 8.50—0.00 Frauenspiegel. 12.35—12.45 Be­
richt zur Latc. 15.30 -U.OO Solistcumusik. 19.15 bis 
19.30 Frontborldltc. 19.45—20.00 Dr. 'loch! eis-Aufsatz. 
20.15—21.00 Bühne Im Rundfunk: ..Die Geschwister". 
Schauspiel von Oocthe. 2t.00—22.00 Belichte Melodien aus 
alter und neuer Zeil. — Dculschlundscndcr: 17.15—18.30 
Komantlsctus K i n m t des Duschen Philharmonischen Or­
chesters Prüg Leltunr;: Joseph Kellbert. 21.00—22.00 Kon­
zert dci Wiener Philharmoniker unter Leitung von Wilhelm 
Furtwlnfler: Mozirt, Schubert und Beethoven. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung, Ami für Kriegsopfer, NSK0V. Die Ktitzs-

hinterblich^nen müssen tat llcldengcdcnklcicr am Sonntag 
. . . . . . . . . . . . In der SängerstraBc die Platze bis spätestess 10 Uhr ein­

Verdunke lung von 10.55 bis 6.25 Uhr . genommen haben, 

v f o t e t o a n «te i . a. Der Austausch von Warenbeständen ' 
daB Handelsver t reter bef dem Zusammenbr ingen 
von Handelsbetr leben, die an einem Austausch von 
Warenbeständen interessiert sind, e ine verdienst­
liche M i t t le r ro l le er fü l len können. •Schl ießl ich Ist 
auch die Oruppenarbeltsßemelnschaft selbst bereit , 
den Warenaustausch (unter Handelsbetr ieben ' zu 
fördern , der somit Jetzt off iz iel l sclno A n e r k e n ­
nung als nützliches TlcRiilativ auch Im Warenver ­
kehr von K a u f m a n n zu K a u f m n n n gefunden hat. 

Anbauprämie für F a b r i k k a r t o f f e l n 
U m die Schwier igkei ten zu beheben, die bei 

der Auagabe der Anbauprämie fü r Fabr ikkar tof fe ln 
durch die Verarbei tungsbetr iebe entstanden sind, 
bestimmt der l telchsmlnlstcr für Ernährung und 
Landwir tschaf t In einem Runctcrlaß, dafl die A n ­
bauer In Z u k u n f t e ine Anbauprämie lf i Kar tof fc l -
stärkeerzeugnlssen (Kartof fc lstärkcmehl , Sago oder 
Puddingpulver ) erhal ten. D ie Anbauprämie betrügt 
fü r Je 100 dz FabrikkartofTeln, die an eine Stärke­
oder F lockenfabr ik abgel iefert werden , 3 k g K a i -
toffelstärkeerzeugnlsse.' D e r Anbauer ha t d ls stän­
digen und nicht ständigen Oefolgschaftsmltgl ledcr 
seines Betriebes in angemessener Welse nn der A n ­
bauprämie zu betei l igen. I n den eingegl iederten 
Ostgebieten können die polnischen Fabr lkkar to f -
fclerzeuger an der Anbauprämie betei l igt werden , 
u n d zwar erhal ten sie die H ä l f t e der f ü r die deut­
schen Anbauet- festgesetzten Mengen. F ü r Spelse-
kar tof fe ln , die wegen Quali tätsbeanstandung zur 
Verarbe i tung «n eine F a b r i k gelenkt werden , so­
w i e fü r Fnbrikk. i i tuffc-ln aus auOcrdoutschcn L ä n ­
dern werden ke ine Prämien gewähr t . 

Haushaltsbuch 1945. U m die berufstät igen Frauen 
bei ihrer Hausarbei t zu unterstützen, gibt das 
Frauenamt der D A F . ein Haushaltsbuch fü r das 
Jahr i:u., heraus, das in erster L in ie die Lebens­
führung der W e r k t ä t i g e n berücksichtigt . Neben 
Anregungen für K ü c h e und Haushalt br ingt es 
einen W e r k - und Arbcltsbogcn, nach dem man sich 
K le idung und Wäsche umändern und ausbessern 
und praktische Dinge fü r den Haushalt sowie 
Spielzeug selber anfer t igen kann . Das Haushalts­
buch erscheint Im Dezember 1944 zum Preis von 
70 Hpf . Es kann schon Jetzt bei den Betriebs-
f rauenwal te r innen oder Kre is f rauenwal ter lnnen der 
D A F . bestellt werden , ist aber auch Im Buchhandel 
zu haben. -

Es kann ke in Zwe i fe l darüber bestehen, schreibt 
die „Tex t l l ze l tung" , daß bei Lage der D inge „fest­
l iegende" Lagerbestände Im Hande l n icht er­
wünscht sind. Ansätze zur Mobi l is ierung solcher 
Bestände hat es bisher verschiedene gegeben. Es 
sei er inner t an die Im Sommer dieses Jahres von 
dor Fachgruppe Bekle idung, T e x t l l und Leder der 
Wirtschaftegruppe F.inzclhandel durchgeführte „ L a -
denhüter" -Krhebung. die, soviel bekanntgeworden 
Ist, ein recht annehmbares Ergebn is hafte, und an 
die vor einiger Zel t von der Oruppcnarbel tsge-
mclnschntt Spinnstoffwaren In der rteichsgrtippe 
Hande l an den Einzelhandel gerlcht t A u f f o r d e ­
rung, vorhandene Bestände an Eln l r i ,c - , Wat t ie r ­
und RoßhaarstofTen dem BckleldungsUandwork zu ­
zule i ten. I n beiden Fä l len handelte es sich al ler ­
dings u m einmal ige M a ß n a h m e n , die sich auf be­
st immte A r t i k e l beschränkten: in dem einen Fal le 
auf ausgesprochene „Ladenhüter" , i m anderen auf 
die sogenannten Schnolderzutaten. Zweifel los gibt 
es darüber hinaus auch andere W a r e n , die bei dem 
einen oder anderen Handelsbetr ieb als nicht ab­
setzbar- fest l iegen. Gerade In den Fä l len , in denen 
es sich bei den festl iegenden W a r e n durchaus nicht 
um „Ladenhüter" handelt , sondern u m Bestände 
von an sich gängigen W a r e n , die aus I rgendwel ­
chen anderen Gründon eingefroren sind — etwa 
wel l z. B. die Gröf lcnsort lerung nicht m i t dem vor -
hnndenen Bedarf Ubereinst immt — Hegt e * I m I n ­
teresse der al lgemeinen Verbraucherversorgung, 
diese Bestände, die an anderer Stel le mögl icher­
weise «ehr w i l l k o m m e n w ä r e n , an den r icht igen 
M a n n zu br ingen. Nach dem Beispiel des I m 
Kriege In der Verbraucherschaft außerordent l ich 
umfangre ich gewordenen Tauschverkehrs könnte, 
In solchen Fäl len auch unter den Handelsbetr ieben 
auf dem Tauschwege ein Ausgleich versucht w e r ­
den, wöbet natür l ich die geltenden Bewlr tschaf -
tungsbcstlmmungcn beachtet werden müsten. D i e 
Gruppennrbeltsgemclnschaft Spinnstoffwaren in der 
Reichsgruppe Hande l macht auf diese Mögl ichkei t , 
festliegende Warenbestände einer nütz l ichen V e r ­
wer tung zuzuführen, besonders au fmerksam. W i e 
der Austausch der Warenbestände Im einzelnen 
organisiert w i r d , ist Sache des Handelsbetriebe«, 
der sich dabei d«r V e r m i t t l u n g der bezirk l ichen 
Gl iederung seiner Fachgruppe bedienen oder aber 
• Ich ««Inen Par tner auch unmi t te lbar — etwa über 
eine Anzeige — suchen k a n n . D e n k b a r Ist auch, 
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der Schlacht ist über, dem 
Lebendiqcn gewesen In 

über die dunk len Straßen 
h tweg der veränqs le ten Menschen 
N u n aber w a r d e« Tag, und die Ufr-, 

* - i . ' r j j ^ l n imni t da« Gla« v o m Auge und 
l 8 S t ? ruA ! ' t h ^ r S t u r m a u f W a c h a u hat begonnen. 
? W« S a a l e s , bef r ied igtes Lächeln Ist um de« 
^ k ü B « ' 0 A l , Mund . „S ie sehen, Cau la incour t , daß 

Vo b e n i e l t ' I c h h a b e den Schwarzenberg 
n S i t d e r K l i nge . Sie wissen drüben n ich t , 
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flfe! y h ^ ° " e n - Es" feh l t " ihnen "der KÖpf." , 
lo t i« ( ) t,» f \ J " 1 inne und lauscht und runzel t die 
u f c n ' m > ( ! , i i ^ ! d U m an twor te t Cau la incour t n icht? 
ein W,« ̂ « t rt ^ P ' u c h In «einem Schweigen? Oder 
bew<> 
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so 
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(fT.1"1 g le ichen Namen qedacht, der Ihm, 
Q n be im letzten W o r t e e ingefa l len-î e'S6naul Ve rdammt , daß der Gedanke 

! t i , | h Gegner n ich t s t i l l se in w i l l l B in 
' ' h o 8 c n o n hat et. s ich gezeigt In diesem 
I VQ*ntl' daß der andre )eden Zuq, lede 
»In ?u«ahnt und durchschaut und par ie r t 
I h f - ^ k a l t e r Fechter. M a n hat keine Ruhe 

i i W ' ^ b e r Gneisenau ist bei der A r m e e 
\ (.'. u " d der, got t lob, ist jetzt n icht zur 
«i ; ausgewichen ins Hal lesche. Darum 

MS ' i b t * geworden aus der Zange um 
w Und w e n n er käme, der Blücher, — 

t

a 6 er schon ausr ichten w ide r Mar -
da« be i W a h r e n de« Kaiser« 

*ltirv c k t l A M e . kamp fe rp rob te Ba ta i l -
a « ' die M a r m o n t befehl ig t . Drüben 

aber, in der Armee des gr immigen Eisenfres­
ser«, marschier t zwischen den Regimentern der 
L in ie die preußische Landwehr . Bewaffnete 
Vo l kshau fen l Preußen« verzwei fe l te« Au fge­
bot w ide r d ie Sieger In hunde i t Schlachtenl 
Lächer l i ch das! F re i l i ch : Hage lberg , Groß­
görschen — a bah, e« t u t n icht not, «Ich in 
diesem Augenb l i c k der ärger l ichen Tatsache 
zu ents innen, daß die 9000 Franzoseti O u d l -
not« bei Hage lberg von diesen Vo lkshau fen 
m i t dem Gewehrko lben bis auf 1700 Uber­
lebende zueammengedroschen wurden . Ne in , 
B lücher ist n icht zur Stel le, und da v o r n hei 
W a c h a u w i r d dfer Schwarzenberg eben jetzt 
geschlagen! 

Eine Ordonnanz keucht heran l Wachau 
ers türmt ! 

N u n al«ol Da« hier l«t die Gegenwart . Und 
der Kaiser lacht wieder . Er wendet 6tc1i seinem 
stummen Begle i ter zu : „Der Sieg, Cau la in -
cou r t l Geben Sie Order : man so l l i n Leipz ig 
v o n al len Tü rmen die Glocken läuten lassen. 
So fo r t ! " 

Cau la incour t salut ier t , ein Reiter hetzt der 
Stadt zu. Und ehe noch eine -Stunde vergan 
gen ist, mischt s ich In den Donner der S:h lach i 
dor dunke l schwingende Gruß von Leipzig her 
die Siegesbotschaft der Glocken. Unter ihrem 
Ruf h i n aber jagt e in Melder , der den Kaiser 
sucht, 

„ V o n M a r m o n t ? " fragt Napo leon « t i rnrun-
zelnd. Er ent fa l tet die Me ldung , lie»t und 
zerknü l l t das Papier erregt upd zorn ig . 

„B lüche t? " forscht Cau la incour t v o l l be­
sorgter A h n u n g . 

„Er ist da, 1 ' k n i r s c h , der Kaiser. „ M a r m o n t 
geht zurück. Er forder t H i l fe . I ch kann ihm 
jetzt n icht he l fen . " Napo leon stampft wü tend 
auf. „Er muß hal ten. Muß ! Sagen Sie Ihm das. 
Sol l ich den Sieg verechenken, w e i l der Mar ­
schal l Ma rmon t m i t Blücher« lächer l icher 
Landwehr n i ch t fe r t ig w i r d ? " Die St imme iat 
gre l l . „Re i ten Siel U n d fragen Sie den Mar ­
schal l Marmont , ob er «einem Kaiser den 
sicheren Sieg versp ie len w i l l l " 

Der Reiter wendet und prescht davon . Und 
v o n Leipzig her läuten die Glocken. D ie Sle-
gbsglocken. Sie läuten auch noch, als Yorck« 
Regimenter, Kava l le r ie , L in ie, und zwischen 
Ihnen erb i t ter t dreinächlagend die Landwehr , 
den Marscha l l Marmon t mi t «einen Truppen in 
hastender F lucht zurück jagen bi« unter die 
Mauern Leipzigs. 

Und sie läuten noch, die G locken , al« Napo ­
leon «päter, zufr ieden mi t dem ersten Er fo lg 
von Wachau , in müder Rae>t am Kar ten t i sch 
«Uzt. Der Schein dei Lampe t e r f l a t t e r t Im 
nächt l i chen Dunke l de« Räume«. Und m i t dem 
Glo%kenha)V, der «tärker nun durch die plötz­
l ich geöffnete Tür dr ingt , schrecken rasche 
Schr i t te und Sporenk l i r ren den Sinnenden auf. 
Der Kaiser beuqt «ich vor . TJoch kann er den 
Si df!r Me ldung njeht fassen: Ma rmon t bei 
Möckern geschlagenl Die Schutzwehr im Nor­
den, Im Rücken der A rmee zerbrochen 1 

Napoleon ist aufgesprungen. Dunke l bren­
nen d ie Augen In einem fahlen Gesiebt. W i e 
ein Lauschender steht er. Ho rch t er den W o r ­
ten des vers tör ten Retter« nach? H o r c h t er auf 

die Glocken, die immer noch läuten? Gnei­
senau! Har t preßt der Kaiser die Zähne auf­
einander. Da« also w a r der Rückzug nach 
Ha l l e : eine F in te ! Und er, der Eroberer, der 
neue A lexander , ist i hm aufgesessen, dem 
Jungen da drüben l Und Frankre ichs Bata i l ­
lone, umkränz t v o m Ruhm ihrer Siege in Spa­
n ien, Deutschland, I ta l ien und Öster re ich, 
Frankre ich« Bata i l lone geschlagen, geschlagen 
auch v o n dem bewaffneten Haufen, der s ich 
Landwehr nennt. 

Der Kaiser »töhnt auf. Ve r l o ren das große, 
da« b lu t ige Spiel um Macht und Ruhm . . . 

D ie G locken — schwelgen die Glocken 
endl ich? Ihr dunk ler , ih r höhnender Ha l l Ist 
e r t runken in dem w i l d e r aufschwel lenden 
Donner der Schlacht, die m i t dem neu anbre­
chenden Tag um die Stadt her noch e inmal 
entb-ennt w ie ein feur iger Ring. 

Furchtbar und d o r r e n d künd ig t er «Ich an, 
der letzte " » g der Vö lkersch lach t , die Glocken 
• i n d nun verttttynrnt. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Eine Universität hatte den Feldmarschall BlOcher, la 

Ansehung seiner Verdienste in der Schlacht von Waterloo, 
zum Doktor der Rechte ernannt. Da sagte Blücher: „Na, 
wenn Ich Doktor werden soll, so müssen Sie den Onel-
sensu wenigstens «Jum Apotheker machen: der hat mir die 
Pillen gedreht!" 

* 
Der Gothacr Qymnaslalprofcssor Callettl, der Vater 

der Kathederblüte, erzählte einmal seinen Schillern: 
„Nicht weniger als sieben Städte des alten Griechenlands 
stritten sich um die Ehre, die Qcburts^tadt Homert zu 
sein. Nach den neuesten Forschungen — und das ergibt 
auch der gesunde Menschenverstand — Ist es M o d i gani 
sicher, das Homer om in «iner von diesen Städten ge­
boten I t L " 
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gf. „ W i r können das Blockhaus n icht länger 
ha l t en " , sagt der Oberst Rhode zu dem Profes­
sor Zinner, der, das Gewehr in der Hand , er­
schöpft neben einem der bis auf e inen schma­
len Spalt- ve r rammel ten Fenster lehnt, „es ist 
eine ver f luch te Mause fa l le ! " — „Ausb rechen " , 
me in t der Professor! es k l i ng t mat t i ke ine 
Uberzeugung belebt das W o r t . Rhode lacht 
har t auf. „Ausbrechen? Dann werden w i r nb-
gewürgt , einer nach dem anderen. W i r sind 
zu wen ig , zu schwach. " U n d ha lb zu sich selbst 
setzt er h inzu : „D ie Ab te i l ung des Haupt ­
manns Dreyer muß unterwegs aufgehal ten 
worden sein, sonst hätte sie uns längst heraus­
gehauen." Schweigen. Es ist erst ickend neiß 
in dem öden Raum, das Holz dünstet. Es 
r iecht nach Pulver, Schweiß und Ver lassen-
heit . Plptz | ich t r i t t der Oberst nahe an Zinner 
heran, sein B l ick zieht das gesenkte Haup t des 
andern empor. Heiser , hast ig k o m m t Rhodes 
St imme: „ H ö r e n Sie, Professor, es g ibt ke ine ' 
Hof fnung mehr. Die M u n i t i o n geht zur Neige. 
Das Wasser geht zur Neige. W i r s ind fer t ig , 
er led igt , w i r dürsten seit Tagen, ich habe jeden 
von uns schon taumeln gesehen . . . " 

Er deutet m i t einer zorn ig-müden Geste 
zum Fensterspalt hinaus. „Ja , da draußen wäre 
Wasser l Aber da draußen lauern auch hunder t 
b lu tg ie r ige schwarze Teu fe l ! Sie wissen, daß 
w i r ihnen nicht mehr ent r innen können. Sie 
wissen auch, daß sich zwe i junge, schöne, 
weiße Frauen in diesem Blockhaus bef inden . . . 
Seit sechs Tagen haben w i r jeden Angr i f f ab­
geschlagen, aber wenn sie jetzt noch e inmal 
s türmen, ist es vo rbe i . Hö ren Sie nur das 
Geheu l ! " 

Aus dem Urwa ldd ick i ch t , das den Block­
haushügel umk lammer t , d r ing t eben jetzt e in 
wi ldes, v ie ls t immiges Geschrei herauf, wütend, 
kampfg ie r ig , t r iumph ierend und grauenhaft . 
Jäh vers tummt es wieder . Die Luf t f l immer t In 
der Vormi t tagssonne, Schweigen brüte t über 
der grünen Endlosigkei t . 

Das Blockhaus, das den Weißen letzte Z u ­
f lucht b ietet , l ieg t auf einem k le inen stei len 
Hüge l , der sich am Rande des ungeheuren t r o ­
pischen Urwaldes erhebt, unmi t te lbar v o m 
Ufer eines b lauen Sees aufstrebend. Aber das 
Wasser dieses Sees, d.»s ret tende Wasser, ist 
den Belagerten seit v i e len Tagen unerre ichbar, 
denn in dem Dschungelst re i fen, der das Ufer 
säumt, lauern die W i l d e n , sitzen die Feinde 
sicher vers teck t i n würgendem Kre is u m den 
verschanzten Platz der weißen Leute. Die 
k le ine Exped i t ion des Professors A lexander 
Z inner hat den Vormarsch Ins Urwa ldgeb le t 
t ro tz der W a r n u n g des Gouverneurs gewagt , 
hat sich darauf ver lassen, daß eine große A b ­
te i lung weißer regulärer T ruppen unter K o m ­
mando des Hauptmanns Dreyer eben diese 
Gegend durchziehen würde , u m die Blockhaus­
besatzung abzulösen und die vorgeschobene 
Stat ion mi t f r ischem Proviant zu versehen. 
Doch Zinners k le ine Schar ist den Truppen 
n ich t begegnet; schon angesichts des b lauen 
Sees ist die Exped i t ion von einer Horde fana-
l is ier ter Eingeborener über fa l len worden und 
ha t s ich gerade noch in das Blockhaus, das 
v o n e inem winz igen Detachement besetzt ist, 
re t ten können. Abe r acht Te i lnehmer sind vor ­
her noch den Schüssen und Gi f tp fe i len der 
Urwa ld leu te zum Opfer gefa l len. V o m Augen­
b l i ck an, w o Z inner und seine Männer das 
Blockhaus betreten haben, ist der Tod an ihrer 
Seite gewesen. Ein Ver te id iger nach dem an­
deren ist gefa l len, und heute, an diesem 
schwülen, to tenst i l len V o r m i t t a g , s ind nur . mehr 
sechs Personen am Leben: Oberst Rhode, Pro­
fessor Z inner , der Expedi t ionsarzt Dr. A l b e r t 
Gelas, der Sergeant Vi l le 'r , der einzige, der von 

der ursprüng l ichen Besatzung des Blockhauses 
übr ig gebl ieben ist, und 

Und die beiden Frauen: H i l de Haidenste in 
die Gat t in des Archäo logen , der als einer dei 
ersten da drunten am Seeufer gefal len ist, und 
Lcuison V i l l e r , die Tochter des Sergeanten 
die sich der Exped i t ion angeschlossen hat, um 
Ihren Vater aufzusuchen. Sie haben sich tapfer 
gewehr t , die beiden Frauen, haben brav ge­
schossen, gut getroffen, a l l die Tage ^her t .s ie 
haben auch gehol fen, die Toten zu begraben, 
d« draußen in dem schmalen Raum zwischen 
Haus und Pal l isuden. Aber je tz t . . . was nützt 
a l le i Mu t , ohne Pulver und Blei?! Was nützt 
das T a p f e r s e i n . . . ohne Wasser?! Was kann 
al ler I n g r i m m schl ießl ich ausr ichten gegen 
einen fanat ischen Feind, der jeden Ver lus t 
zehnfach wet tzumachen vermag und der a l le in 
schon deswegen siegen muß, we i l er im Über­
f luß besitzt, was den Belagerten so b i t ter man­
gel t : Wasser . . . Wasser ! W e r widersteht dem 
höhlenden Durst? W e r kann kämpfen und sich 

schreien sie nur, wenn sie wissen, daß der 
Sieg n icht mehr fern ist. „Sie werden stürmen, 
Oberst ! Ba ld ! " Plötz l ich packt er Rhodes A r m . 
Seine L ippen zucken, seine W o r t e zischen her­
vor: „N iema ls dür fen w i r denen da draußen 
lebendig in die Hände fa l len ! Die Frauen, Her r ! 
Zwei weiße junge Frauen . . . und diese g rau ­
samen, g ier igen Wi lden? Niemals, Oberst ! W i r 
a l le haben das Unsere getan, f lhode, w i r ha­
ben es getan bis aufs Letzte, und nun . . . " — 
„ U n d nun?" — „Es geht n icht mehr. Keiner 
von uns kann dem Durst widerstehen. Es 
ist aus! " Stärker packen seine Finger 
zu, schnel ler zischen d ie W o r t e : „So l len w ' r 
unter den Händen der W i l d e n sterben? W i r 
haben ein Recht auf einen schnellen Tod l A u f 
einen rechtzei t igen Tod l H ie r ! " 

Er hat m i t bebendem Grif f ein braunes 
Flöschchen hervorgef inger t , das er jetzt dem 
Obersten Htnhält. Es ist bis obenhin mi t einer 
k la ren Flüssigkei t gefül l t . Fast fe ier l ich k l i ng t 
Gelas St imme, als er jetzt sagt: „G i f t . V o n m i r 

mehr. 
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ren Geschmack achten. Aber wenn sie 9 * ! ^ 
ken haben, g ib t es kein Zurück m" 
„ K e i n Zurück . . . " . f lüster t der Oberst 
senkten L idern vo r sich h in . „ N e i n l ' 
Gelasi „ U n d der Tod w i r d schneller sein, t 
j ene schwarzen Teu fe l da draußen! Ich 
d ie Becher, Ich werde sie fü l len . Oder 
wissen -Sie etwas anderes, Herr Oberst? t l 

Besseres? Denken Sie an die Frauen!" 
Eine Sekunde starr t Rhode den Doktor 

Dann reicht er ihm die Hand. ß 
Zehn M i n u t e n später sitzen sie a " e ,

T j S C h 
ver lo renen Sechs, um den ungefügen 1 . ( t 

zwie fach den Tod vo r s ich: draußen ^ 
schreck l ichen, grausamen, den Tod, den 6 ' e

h n ( f 
kemnen, und hier d r innen den sanften. 5 ,.,»» 
len, wasserhel len, von dem nur Zweie «' „ , 
w issen: der A rz t und Rhode. — V o r i e ( l c n , | n e « 
Sechs steht e in Becher. Der Dok lo r hat e " ^ 
leeren Blechkanister mi t dem gemischten 
gefü l l t , und nun schenkt er ein. schenkt ' " k , 
den der Becher das ersehnte- Naß. schenk' ^ 
m i t fast schwungvo l l - ies t l i cher Geste j , 
flösse Champagner aus dem k l i r renden R 

ster, als gä l te es, ein Fest zu fe iern. u 
N u n ist der letzte Tropfen ausgescn«"ji 

Gelas ergre i f t als Erster seinen Becher. " j , 
ihn der Runde entgegen, ru f t : „ A u f unser«" 
tung l A u f unser " litlVfci 

Wei te r kommt er nicht. Der Oberst ^ 
aufgesprungen, mi t einer einzigen wilden. , beherrsc 
t cndk ra f t vo l l en Bewegung k ippt er den iC,A 'fliesen h 
ren T isch, daß d ie fünf Becher stürzen un° n| i 'Behaimt 
Boden k l i r r e n , ih ren Inhal t verspritzend- y 1 V e r [ o l 

Menschen taumeln empor, entsetzt, f a ^ M f i P e r f e s t 

den Bechern! Sterben sol l ten w i r , in d e I \ | ,e i st 
denen da draußen! Kg W>en, 

So sterben die Feigen! ^ h a t t e n -
wo uns f lüchten vo r 

ne in ! S o ' n i c h t ! &v a i c i u c y >«a 
aus' H inüber über die Pal l isadeh. I\'nTj|*P) |>. der 
zum See, h ine in in den Feind! W i r s l " , b i ipndte. 
Ende, w i l haben ke in Wasser mehr, n i e j i , 
Gelas erspart, n ichts versteckt gehabt. » l l J b c z 

ver heraus! W i r wo l l en kämpfend sr5J, ÜÄn, e l | n 

*n w i 

los, und der Oberst b rü l l t , b rü l l t die W a ^ ' j , *t n u r L 

in d ie k ranken , müden Gesichter: „Gi f t vf ^ »len wortj 

lest; 

Eine gefahr l iche „ K a r a w a n e " 
Fert ig zum Einsatz, werden Lu f tmlnen und B o m b e n auf stabilen Wagen abgefahren. W i e Reiter 
hocken die Soldaten auf den stählernen Le ibern , die mi t Recht die Bezeichnung „schwere Brocken" 
tragen. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Hirschfelder, H H . , Z.) 

wehren, wenn der Durst al le Kra f t aus den 
Gl iedern saugt? 

Die Tür, die auf den Verb indungsgang 
führ t , k n a r r t leise; der Oberst wendet sich um 
und sieht den Dok to r A lbe r t Gelas vor sich 
stehen. Der A r z t lehnt das Gewehr an den 
Tisch, w i r f t einen B l i ck auf den Professor, der 
noch immer h inter der Schieß-Scharte steht 
und s tumm Ins Freie späht, und macht dann 
eine unbest immte Geste in Richtung des Ne-
benrai jmes, aus dem er gekommen ist. Sein 
Gesicht ist sehr blaß, auf seiner St i rn g l i tzer t 
Schweiß, und als er je tz t spr icht, ist e in Z i t ­
tern in seiner St imme: „Es w i r d ba ld sowei t 
sein, Oberst. Louison ist eben ohnmächt ig ge­
wo rden ; drüben stehen je tz t nur mehr Zwe ie 
h inter den Schießscharten: der Sergeant und 
Frau H i lde . Es ist ers taunl ich, daß diese Frau 
das Gewehr überhaupt noch hal ten k a n n . . . " 
Ein Schuß peitscht dünn kna l l end durch die 
St i l le , ein gre l ler Schrei an twor te t v o n d rau­
ßen. Rhode lächel t g r immig . „Das war Frau 
H i l d e " , murme l t er, „ i c h kenne d ie St imme 
ihres Mausers. Haben Sie den Schrei gehört? 
Die Frau kann noch mehr, als bloß das Ge­
wehr ha l ten ! Sie t r i f f t gu t . " Gelas schüt te l t den 
Kopf, Tros t los igke i t s tarr t aus seinen Augen . 
„ W a s ist e in T o t e r . . . f ü r d ie da draußen?" 
sagt er fahr ig . „ I c h kenne die Eingeborenen, 
ich kenne auch ihr §chre ien. So, w ie sie vo r ­
h in , l ang vo r H i ldes Schuß, gebrü l l t haben, 

selbst zusammengesetzt, v ie l fach geprüf t und 
erprobt in hunder t T ierversuchen. Ich habe 
diese Flasche mi tgenommen, für den Fal l der 
äußersten Not . Was in dieser Flasche ist, reicht 
für uns al le . . . " 

Rhode starr t das braune Fläschchen an. 
Ein Sonnenstrahl , der durch die Fensterspalte 
f l i r r t , t r i f f t den Behälter und läßt die Flüssig­
ke i t fast lockend auf funke ln . Der Oberst gre i f t 
nach dem Fläschchen, dreht es zögernd z w i ­
schen den F ingern. N i e hat seine Hand ge­
bebt, aber jetzt scheint sie zu z i t tern. Er w i r f t 
einen Bl ick auf den Professor am Fenster. Un ­
beweg l ich steht Z inner, das Gewehr im A n ­
schlag. Hat er Gelas W o r t e gehört? Weiß er, 
daß der Tod im Z immer ist? Aber der A rz t hat 
sehr leise gesprochen, k a u m daß Rhode sein 
hastiges Gef lüster verstanden hat. 

Der Oberst g ib t dem Arz te die Flasche zu­
rück, und Gelas murme l t : „ W i r haben gerade 
noch so v i e l Wasser, daß w i r jeden unserer 
Becher zwe i f ingerhoch fü l len können. I ch 
habe d ie sechs Becher schon b e r e i t . . . und ich 
werde i n jeden außer dem Wasser auch ein 
Sechstel dieses Gif tes schütten. Und dann . . . 
dann t r i nken w i r a l le ! Z u m letzten M a l l Ich* 
we iß : unsere Gefähr ten sind genau w i e Sie und 
i ch halb i r r s inn ig v o r Durs t ; ich werde ihnen 
sagen, daß ich e inen k le inen Wasservor ra t 
vers teck t gehal ten habe. Sie a l 'e werden g ie­
r i g t r i nken , ke iner w i r d auf den etwas b i t te -

Fünf Kuge ln dem Feind, und die letzte Ü1'.' ," 
den v o n uns! V o r w ä r t s ! Nehmt d ie — U n 9 f i 

Er kann die letzten W o r t e n icht m e h r » ! » lS? i 9 e s 

vo rb rü l l en . Ein schmetterndes Signal «'S ^ u ° e r sk 
petet von draußen. Noch e inmal , schon n»"3 / e "n w < 
schon l a u t e r . . . e in dr i t tes M a l schall ' . ^°9eordi 
Fanfare, Schüsse krachen, wütendes G&1',, 1, 'Saünq 

sehr i l l t auf; w ieder knat te r t ' Gewef l r l f °J J l e r r o r 
Schreie ge l len wieder , Todesschreie, Wut h e jT Eden 
aus hunder t Keh len . „. i (C U n<> 

Der Professor ist zum Fenster g e s t ü r z t , ^ t^ * . w i e 
ter i hm ist das Gedrängo der andern vor - ^ l J r i t i s < 
Tür erstarr t . „Sie kommenI * " schreit der kom 
fessor we inend, s tammelnd vo r Freude. ^jHL d i e 1 

sind schon am See! Der Hauptmann Q,e'Jk »,niedl 

die Soldaten! Der Entsatz! Die Rettuüü«J U n » rJ 
W i r . . . s i n d , Er würg t , seine Sehn' 
beben, er legt e in paar Sekunden den ^°f^ 
den A r m Dann dreht er sich um, seine *. .n 

'Urchi 
leuchten, und mit fesler St imme sagt ef. ' j f lLj , Ussa 
die letzten W o r t e zu Ende: „ W i r sind h « " l | (

u n 9 di 
W i r dür fen leben! Leben! ! " 

G lückse l ig bre i te t er d ie A rme aus, 
läßt sie wieder s inken. N u r v ie r Ge s l? 
sieht er, nur v ie r Gesichter s ind Ihm 5^ 
wandt . Das An t l i t z des Arz tes sieht er *A 
A l s einziger v o n al len ist der Doktor 
aufgesprungen und zur Tür gestürmt 
anderen, als der Oberst gerufen. A lbe r t V^jl 
s i tzt noch am T isch und sein Haup t Ist [ .diese/ 
vo rnüber g e s u n k e n . . . Seine Hand tunk' 8 f i Jg 6 

den B e c h e r , . , den leeren Becher. Er 
'/ iger hat — schon get runken . . . Stumm ^ Jig ^ ^ 
in 11 die Gefährten, starren den Mann o« J1 *u, , i , ] ß 

so v ie le Tage ausgeharrt, g le ich ihnem j l V 2 V o ! 

sich Jetzt u m einen Augenb l i ck zu frjj, n j< J^hdem 
f lüchtet hat <» H»n c r h n n l l e n c t i i l e n >° I sch» , . . . 

Draußen jube ln die Schüsse . ltu:.si: . . . 
Franz Josef Micha1'. 

L'ouna 
M^A*. Be 

l k ? e r > b a r 
F A M I L I E H - A N Z i l G E M 

r n Ursula Herta, geb. 4. 11. 1044. Die 
y - K J glückliche Geburt unseres ersten Kin­
des geben wir in Dankbarkeit und Freude 
bekannt. Ingeborg Münch, geb. Süss-
mann. Gustav Münch. Major I. 0.. z. Z. 
im Felde, z. Z. (21) Arnsberg/Westf., 
Thedinghäuser Strafte 19, 
/-Y~, Es grüßen als Verlobte: Gertrud 
x~*-> Brede und Uttz. Georg Bathe, z. Z. 
im Urlaub. Litzmannstadt, Im November. 

- W , Mein einzig geliebter Sohn, 
KM der Obergelrcltc 

& Adolf SdirBter 
loh. des EK. 2. Kl. u. and. Aus/., 
geb. am 1. 12. 1912. ist am 5. 10. 
1044 im Osten velalleo. 
In tielcm Leid: Berta Schroter. geb. 
Arndt, als Mutter, und Verwandte. 
Litzmannstadt, 
Oeneral-lllzmann-StraBe 84. i 

J T , Unser geliebter ältester Sohn, 
R j H Bruder, Enkel und Neue, der 

* Obergcfrcite 
Gottfried Brun 

Inh. des EK. 2. Kl. u. d. Verw.-
Abz. In Schw.. stud. phll.. Eeb. 31. 
3. 1023. ist am 8. 10. 1944, im 
Osten Eelallcn. _ 
In Heistern Schmerz: Dr. Emil Brun 
und Frau Eleonore, geb. Benisch, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 

J fJLMeln geliebter Gatte, unser 
KM Vater, der Oberwachtmclstcr 

* * der Gendarmerie 
Eduard Richard Gust 

fand am 3. 10. 1044 Im Kampf mit 
Heckcnschlitzen Im Alter von 40 
lahren den Soldatentod. 
In tielem Schmerz: Helene Gust eis 
Gattin und Kinder Otto und Aurelle 
Im Namen aller Verwandten. 
Lawv, Gem. Bclchental. 

JfJT, Den Heldentod im Osten starb 
PSH unser Heber hollnungsvollcr 

* Sohn Bruder. Nefle und Vet­
ter, der stud. ler. pol.. Obcrge-
Irclte R. 0. B.. 

Birnhard Relidom 
EhrenzelchcntrHger der H l . , Inh. 
d. Oilmed. u. d. Verw.-Abz. in Schw. 
Jose! Rehdanz und Frau Itte, geb. 
Flocke, und Angehörige. 
Litzmannstadt. Adolf-Illtlcr-Str. 121. 
Hannover. 

*
Unser einziger innlggellcbter 
Sohn. Nelle und Veltcr. der 
Oelrclte 

Heini Jonas 
Inh. des EK. 2. Kl. u. des Verw.-
Abz, In Schwarz, geb. am 9. 3. 
1022 in Libau. ist am 17. 9. 1944 
In Lettland gefallen. 
In tiefem Schmerz: 

El.ern und Angehörige. 
Kaiisch, Blsmarckstr. 1/4, 

*
Mein Ober alles geliebter 
Mann, der Obergefreite 

Paul Bitnilfeld 
geb. am 21 . 11. 1913 zu NeuB 
a./Rhein, ist am 10. 11. 1943 im 
Osten gclallen. 
In tiefer Trnu;:r: loscflnc Bicnefeld, 
geb. Klemer, und Söhnchen Hans-
Paul und seine Eltern. 
Falkenhof. Kreis Welun. 
NeuB a./Rhein. 

Mein Uber alles geliebter 
Uatte. der Kricgslrelwillige, 
«•Rottenführer 

Johannes Nötzol 
ccb. am 4. März 1907 In Neu-Arzls 
(llessar.ihicnl. ist am 20. August 
1944 Im Westen gefallen. 
In unsagbarem Schmerz: Die Gal­
tin Melitta Nölzel. geb. Will. Kin­
der und alle Verwandten. 
Sandlelde Kreis Welun. 
Pott Bolkenbuig, 

^Jf f , Unser einziger Heber1« Sohn, 
W3ß Bruder, der Unteroffizier 

A Allont Plagen« 
Inh. des EK. 2. d. Inf.-Sturm.-Abz., 
des Verw.-Abz. In Schwarz. Ist Im 
blühenden Aller von 20 lahren am 
29. 9. 1944 Im Osten gefallen. 
In tiefem Schmerz: Eltern, drei 
Schwestern. Schwager u. Verwandte. 
Litzmannstadt. 
Von-Pietlenberg-StraBe 2a. 

AMTLICHE BtKANNTMACHUNOEW 
ScharlschltBen Im Kreise Lisk. Am 

1 1. 1 1. 1944 findet in der Zeit von 7 
bis 16 Uhr ein ScharUcliieBen In dem 
nachstehend naher bezeichneten Räume 
statt. Von Kol. Jellna nordöstlich bis 
2 km östlich Ptaszkowice. dann südöst­
lich Uber Brzeskle bis 2 km südöstlich 
Grablca. von hier südöstlich bis zur wi-
> .!»:••>. dann nördlich der Krelsgrcnze 
entlang bis Kol. leine. Die Innerhalb 
dieses Gebietes liegenden Ortschatcn fal­
len in den Gefahrenbereich. Das Betre­
ten dieses Gefahrenbereiches von außer­
halb Ist verboten, i.en Anweisungen der 
Gendarmericbeamten Ist Folge zu leisten. 

' Der Landrat de» Kreises Lask. 
Öffentlich« Mahnung. Im November 

werden fällig: Am 10.: Getrtnkestcuer, 
Vergnügungssteuer Im Oktober. Am 15.: 
Grund- und Orundstüdrsteuer, Kanalbe-
niii/iincsi'i tuiiiren. 3. Rate. Etwaige 
Rückstände werden nach der Fälligkeit 
auf Kosten der Schuldner zwangsweise 
einbezogen. Auf verspätete Zahlungen 
sind 2 ° / n Säumniszuschläge zu entrichten. 
Zahlstelle: Stadthauptkassc (SchloBstraBc 
16) — Kreissparkasse — Giro 20 — 
Genossenschaftsbank Pabianltz. Kassen­
stunden: Täglich 8—12 Uhr. 

Pablanitz, den 3. November 1944. 
Die Stadthauptkasse 

al» Vollstreckungshehörde. 
I M CH X F T t • A H Z E I B E M 

Durchaus perfekte Stenotypistin sucht Tä­
tigkeit als Sekretärin zu möglichst 

' baldigem Antritt. 3615 LZ. 
Verwaltung« - Angestellter, verh., mit 

samt!. Büroarbeiten vertraut, selbstän­
diger und gewissenhallcr Arbeiter, 
sucht zum 1. 12. 1944 Stell. 3620 LZ. 

Telefonistin sucht sofort Stellung In 
kriegsw. Betrieb. 3618 LZ. 

Junge Frau, 28 Jahre alt, etliche Jahre 
selbständig gewesen, sucht zu baldi­
gem Antritt neuen Wirkungskreis als 
Kassiererin oder BUroarbelt, bzw. ei­
nen verantwortungsvollen Vertrauens­
posten gleich welcher Art. Angebote 
u. 424 an Zeitungsvertr. Eichmann, 
Pablanitz. 

Selbständiger Lagervtrwalter oder Lohn-
buchhaltcr sucht Stellung. 3628 LZ. 

Kontoristin mit Scfarelbmaschincnkenntnis-
•en sucht angenehme Dauerstellung, 
evtl, als Kassiererin. 3636 LZ. 

VERMIETUNGEN — MIETOESUCHE 

*
Getreu seinem Fahneneid Hei 
am 6 9. 1944 im Westen 
unser heißgeliebter Sohn und 

Bruder, der Leutnant 
Georg Futterleib 

Stud. lur.. Abiturient der Brlesen-
Schule, Träger der Ostmcdallle, 
geb. am 21. 8. 1021 in Lodsch, 
In unsagbarem Schmerz: Die Eltern, 
der Bruder, die Schwester. 

litzmannstadt, Aleiandetholstr, 62. 

Nach Gottes heiligem Willen ent­
schlief am 8. 11. 1044 unsere lle-( 

be Tochter und Schwester 
Valentine Wasser 

geb. am 17. 12. 1014.'Die Beerdi­
gung lindet am 11. 11. 1044 um 
14 Uhr auf dem llauptlriedhof statt. 
In tiefer Trauer: 

Die Eltern und Geschwister. 
Litzmannstadt. Spinnlinic 08. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 8. 11. 1944 meine liebe 
Mutter. Schwiegermutter, Großmut 
ter und Tante 

Marls Erstling 
geb. Meierbold, im 82. Lebens­
jahre. Die Beerdigung lindet am 
Sonnabend, dem 11. 11. . um 15 
Uhr auf dem Friedhot Artur-Mel-
ster-Straße statt. 

r i i t t r M i e r n ^ i j m n t ^ ^ 

Ei wird oll darUber geklagt, daB Ihr 
Vieh krank wird und In der FreBlusl 
nachläßt Dieses liegt oft an zu ge­
ringen Mengen von Mineralstollen >n 
der Nahrung. Mit dem amilich geprüf­
ten und bewährten Aulzucht- und Stär­
kungsmittel EWAOL Ist ein zuverljfssl-
ges Präparat geschaffen. / 

Hutten erhältlich bei Koscl & Co.. Litz­
mannstadt. MelstcrhausstraBc 62. 

Herren-, Damen- und KlnderhDte werden 
In einigen Tagen gereinigt und umge­
formt. Hiitgeschltt Dems. Adoll-Hltler-
Straße 88. Fernruf 152-80. 

Inttallatlons- und Schlossereihetrleb in 
der Oeneral-Lltzmonn-StraBc 14. Ruf 
165-50. neu eröffnet. Emil Benke 
(ehem. Pächter des Schlosserclbctrlcbes 
in der Hcrmann-Oörlne-StraBe 12). 

Montage- und Demontage - Arbellen 
sämtlicher Teitilmaschinen übernimmt 
das Pachunternehincn Wilhelm Kart, 
Litzmannstadt. ZiethenstraBe 55. Fern­
ruf 221-68. 

Alloehäume. Hecken-. Zier- und Wild-
mancher sowie große Mcngae Schnitt-, 
Blüten- und Slelngartenstaudcn in'be­
sonders schönen Sorten und Arten be­
stellen Sie bitte sofort bei L. P. Wien-
htics. Pflanzenzuchthettlebe. Kutno. 

OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Buchhalter von Ilolzbesrbeitungsfahrlk I 

gesucht. Alexander Hansen. Bautlsch- i 
lerel. Litzmannstadt. Böhmische Lln. 59. 

Techniker, Metallbranchc, sucht Stcllunc 
Antritt kann sofort erfolgen. I I . Rich­
ter, Ludcudorüstraße 17/28. 

Zwei Zimmer und KUchc. tcllmöbl., mit 
Badezimmer. Abstellraum. im Zentrum, 
zu vermieten. 3623 LZ. ' 

Alleinstehender Herr, Angestellter, sucht 
ab solort möbl. Zimmer. 3639 LZ. 

BUroangestellte sucht möbliertes Zimmer, 
möglichst Stadlmitte. Angebote unter 
Postschließfach 122. Ruf 220-04. 

2 Herren suchen möbl. Wohnung (Stadt­
mitte), können auch Einzelzimmer 
sein. Zentralheiz, angenehm. 3640 LZ. 

Ruhiger Mieter sucht sauberes möbl. Zim­
mer; Stadtmitte. 3625 LZ. 

Outei warmes möbliertes Zimmer im Zen­
trum von alleinstehendem Herrn so­
lort gesucht. 3631 LZ. 

2—S-Zlmmer-Wohnung, sonnig. In gutem 
Zustande von solidem Mieler gesucht. 
3630 LZ. 

VERKÄUFE I » . . . . . . . - KAUFGESUCHE 
Gute Mslallbetlstelle 50l RM. 3605 LZ*. 
Auguitln-Schrllien. Int. und deutsch, gc 

sucht. K. 876 LZ. 
Elsschrank, mittlere OröBe. 65,—. Fern 

ruf 143-07. 
Schlafzimmer und KUcheneinrlchtung zu 

kauten gesucht. 3617 LZ. 
Modernee Schlafzimmer zu kaufen ge 

sucht. 3611 LZ. 
Kleiderschrank, KUchcnkrcdenz und Stüh 

le zu kauten gesucht. 3610> LZ. 
Gut erhaltene zahnärztliche Trelbohrma 

Ml . f i - und Samowar zu kauten gc 
sucht. 360S LZ. 

Honigschleuder zu kaulen gesucht. An 
ruf 100-65. 

V E R S C H I E D E M E t 
Wer stopft Strümpfe für alleinstehenden 

Herrn? 3621 LZ. 
Brille verloren. Abzugeben Adoll-Elcbler 

StraBe 7. beim Hausmeister. 
Dunkelgrüner Wollrock und lacke mit 

schwarzem Samt garniert und cefüt-
tert. am Sonntag, dem 5. 11. In der 
Zufuhrbahn Litzmannstadt — Brunh-
stadt liegengelassen. Ehrlicher Finder 
wird gebeten, diesen gegen Belohnung 
abzugeben bei Schulz. Lllzmannsladt. 
ScblagclerstraBe 87. W. 36. 

F I L M • T H E A T I R 
Ufa-Caslno 14.30. 17 uad 10.30 Erst-

aullühriing: „Der gebieterische Rut 
mit Rudolf Forster und Maria Holet. 
Morgen. Montag und Dienstag 12, 
Sonntag 0.30 und 11.30 Sondervor­
stellungen: „Die Heinzelmännchen". 

Capltel 14.45, 17.15. 10.45 Erstauffüh­
rung: „Glück hei Frauen""* mit Hee­
ders. Herta Mayen. Oskar Suna. 

Europa 14.30. 17, 10.30 Erstaufführung: 
.Aulruhr der Herzen".* 

Uta-Rlalto 14.30. 17 und 10.30 „Der 
Verteidiger hat das Wor t" . * " 

Palast 14.30. 17. 10.30 „Ich brauche 
Dich".*" 

Adler 14.30. 17, 10.30. sonntags auch 
12 „Sieben Briefe".•• 

Corso 14.30, 17, 19.30 .Karussell"."* 
Von heute bis Montag 10 und 12 
Märchen „Der Frnschkönlg". 

Gloria 14.45. 17.15 und 19.45 „Drei 
tolle Mädels"." 

Mal 15. 17.30. 10.30 ..Ein Mann mit 
Grundsätzen?"** Morgen 13, Sonnlag 
11 und 13 Märchen ..Tra-tra-trallala". 

Mlmon 15, 17.15. 19.30 „Die Feuer-
zangenbowle"." „ 

Muse 17. 10.30, sonntags auch 15 „Fa­
milie Buchholtz".*** 15, Sonntag 10 
Jugendprogramm „Prinzessin Slssy", 

Palladium 15.30. 17.30, 19.45. sonntags 
auch 12 „Die keusche Sünderin".*** 

Roma 15.30. 17,30. 10.30. sonntags 
auch 11.30 „Der groBe Preis".' 

Wochenschau • Theater (Turm) Täglich, 
stündlich von 10 bis 20: 1. Weinhauer 
unter dem Hüterdern. 2. Travertin — 
Slovaklscher Marmor. 3. Ufa-Magazin. 
4. Sonderdienst 5. Die neueste Wochen­
schau. 

Brunnstadt 17.30. 19.30 „Meine vier 
Jungens"." Morgen 14.45, Sonntag 
13 und 14.45 Märchen „Rumpel­
stilzchen". 

Freihaus — Lichtspielhaus 17 u. 19.30, 
sonntags auch 14.30 „Der gebieteri­
sche Ruf" . *" 

Freihaus — Olorla 15.- 17.30. 20. Sonn­
abend auch 13. Sonntag euch 10 u. 13 
„Lumpaci Vagabundus".* 

Gornau 17.15, 10.30. sonlags auch 14.45 
,.Romantische Brautlahrt"." 

Kallsch — Film-Eck 15. 17.30. 20. sonn­
tags auch 10 „Damals".*" 

Kallsch - • Victoria 15. 17.30. 20 „Schluß-
aklifird"."« 

Lisk 15. 17. 10.30 sonntags auch 13 
„Neigungsehe"."* 

Löwenstadt 17. 10.30 ..Gefahrlicher 
Frühling".** Sonnabend und Sonntag 
14 Märchen „Die Wlcscnzwergc". 

Ostrowo — Corso 15. 17.30, 20. sonn­
tags auch 10 „Alläre Roedern".* 

Ostrowo — Apollo 15, 17.30. 20. sonn­
tags auch 10 „Kollege kommt gleich".** 

Pablanitz — Capltol 17. 19.30. sonntags 
auch 14.30 „Glück unterwegs".'* 15 
Märchen „Der gestiefelte Kater". 

Pablanitz — Lüne n. ig.30, sonntags 
auch 14.30 „Die schwarze Robe".*** 
14 Märchen „Der gestiefelte Kater". 

Tuchingen 16.30. 19 ..Nor»"' „ffli 
Sonntag 10.30 und 12 March«» 
rösebeu". 

Wirkhelm 19 „Liebesbriefe' 
•) .Jugendliche zugelassen. ••) Ä l ^ i j w . , 

zugelassen. • " ) nicht z ) ^ ' V j ^ l n i ' 
V E R A N S T A L T U M 8 J 

Volksblldungsstltte. Litzmanns'»"jj 
sterhausstroße 94. Fernruf. ' 

Vortragsdienst: Am Sonnahcn v, 
11. November 1044, 19.30 .AP 
Kleinen Saal: Der bekannte a 
scher Walter StBtzner 10"';, « f ü r scher Walter stotzner ;i«.i - a 
seinem Lichtbildervortrag » « A » . ' tief, 
forscht» Tibet". Er » M l d i ' « ^ , « « « , , 
lebnis dieser viele Monate A 

unvergleichlichen Reise dui^ 
aclen. Eintrittspreis 50 
Hörerkarte 30 Rpf. 

RP1' i 

Krl»g»rkam»radschafl oeneralle'0' 
von Hlndenbure. Bereltschan 
ordentliche Monatsappcll •'...m 
11. November 1044 um i»,ri | i- ' 
Gastställe „Zur Traube", *?" 1 
Str. 62, statt. Erscheinen 

Nik. 
I. v. jBcrcjtso 
AN0EB0TEN 

Uschi'1 

T A U I C H ^ AN0EB0TEN " ^ 
Schön» Metallbettstelie mit M;' 1 

gen Kinderwagen. 3604 L'- tri 
Schwarz» Ledeieiukaulstasclic 

malte Schwclnskder-SchrelP"||t k fl 
wie schwarze oder auch " „ PM 

• e r * handtosche (Beulcllorm) r j ^ m , - - » 1 
haltencn Damcnpelzmantei. f I ^A l t̂tu» ri„ 
hausstraße 121/1. von •5'm,eie tA' |i<Si , Pelzkragen gegen Somm»rrn»e,|'' n 
1 cn 1 ,'i..['] 11 • Ii 11 Iif i-i rrll VV1 ,.i 

V I m - ' de 
rentaschenuhr gegen w ' " ' dt > q6fs w j 

3802 LZ. _ „ „jH-M l k , W 1 

Krlstallobstschalo. Obstschale 5'3 t * a r d 

5 kl. Kissen. Kallecservic«- „ i j i fen ua, 
Schüssel, einige Weckgl»« c 'vtf i | \ . . / a t 
dene Noten, Fluitspritze. <• l|( 'uhrt. 
gegen Damcnpelzmsntcl. u ' MC "^Urdo, 
46. 3599 LZ. V ? heJ, ' 

Out erhaltenen Kindcrspor'*^. IHer, r v ° 
gut gehende Damen« rmban» rffi n« • rioc 
ausciclch. 3591 LZ. rt t^V , J s i e 

Radio (Klektrlt Super) ««S/l«- , d b e i r i „ ^ 
Damcnwiutcrmantel. Gr. V M' V " " n 
Hltler-Slr. 253. W. l b - ' V 1 . <lf., l l

t l ern 
runiiaiter und Gnom gegen ^ t f ^ h ' S c h e i 

er 
6t e r s l 

h \ h W e r ( 

M ä r e '̂«chm 
*fnmc 

1*111 

48

ri

icho1 

RcS 

tasclie. 3503 LZ 
Gutes Klavier 

ten Stotlmaniel 
Rot-braun» Lcderp 

satz. Gr. 39V. gegen s<* 
Gr. 38 

«r gegen PelzmfÜ1 . d Ä V i k ^ a 

»anlel. 3601 ^"'""r-? 
Lcderpuraps •" 'U, i / c / |k !r

 , l * n , 

gen Damen-Schaltsticfel. V > , r "«er». 
men-Sportstlelel. Gr. 38, t* f t t t ( j h n „ 
Or. 39: Bell mit Matrat'«" rfi J«.|b " , 
maschlne. Fernrul 1 ' 5 Ä ' ' ^ i V H « 

1 Paar schwarze Uamcnsc"»'^ A » I , " r n P n 

37—38. AdolI-HIUcr-SI"" „,,5 L"l||, t *» 
von 1 1 - 1 2 . p»^ * SU r 

Dnmenlahrred und Hcrrcnscn cn j <e S ü 

oder Damenschuhe 38 K\t: fit 
Stiefel 38 bzw. 39. 3 6 1 36'", 

Korkpumps braun, ^eder. {flJJJP, 
37. Vom-Steln-Str. 

Rollwagen gegen Resorke. 
3616 LZ. 

http://Ml.fi-

